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Paris wie vor - en Kopf geschlagen
Sie „besten französischen Köpfe" studieren die durch den Friedensschluß geschaffeneneue Lage

Enttäuschung und Mißstimmung
o Eens. 14. März.

In Paris ist man über die Meldung vom Ab¬
schluß des sowjetrussisch -finnischen Friedensver¬
trages wie vor den Kops geschlagen . Man
wollte an die Unterzeichnung des Abkommens
einfach nicht glauben. Auch der französische
Rundfunk konnte die Enttäuschung und Miß-
stimmung der französischen amtlichen Kreise nicht
verhehlen . Das Unterfangen, der schwedischen
Regierung die Verantwortung für die Vorgänge
zuzuschieben, wird weiter betrieben, wobei man
sich nicht scheut zu versuchen , das schwedische Volk
gegen seine Regierung auszuspielen.

Der Pariser Berichterstatter der „Suisse" hebt
u . a . hervor, daß jetzt die „besten französischen
Köpfe" die durch den Friedensschlusigeschaffene
neue Lage studierten . Der Pariser Bericht¬
erstatter des „Journal de Eenve" schreibt , „man
ist zu der Feststellung gezwungen", daß das Un¬
behagen über die Entwicklung der finnischen
Angelegenheiten in Paris sehr stark ist.

lieber die Stimmung in Paris gibt der Leit¬
artikel des „ Temps" ausführliche Auskunft. Es
heißt darin u . a „ man dürfe nicht verhehlen,
baß die letzten Ereignisse auf die französische
Lssentliche Meinung einen tiefen Eindruck ge¬
macht hätten. Das Blatt stellt dann fest, daß
die Annahme der fowjetrussischen Bedingungen
eine materielle und moralische Nie¬
derlage für die westlichen Demokra¬
tien bedeute.

Krokobilstränen in London
, Amsterdam, 14. März.Mit einem geradezu widerlichen Aufwand an

Krokodilstränen hat London den Frieden in
Finnland ausgenommen. Die Kriegshetzerhaben
w.r Ziel, auf dem Umweg einer sogenannten
Hilfeleistung für Finnland den ganzen Norden
in den Krieg gegen Deutschlandzu zerren, nicht
Eieeicht . Nun reden sie heuchlerisch von einer
i'^ iilgödie " und bedauern das „tragische Schick-
lal dieses Landes, das für sie nur ein Mittel
A lbrem schmutzigen Zweck sein sollte . Ebenso

Iw für das betrogene Polen nichts anderes
, Uflg hatten als billige Redensarten und arm-
pM Phrasen des Bedauerns , so gebärden sie
W auch jetzt als die frommen Biedermänner,
zergehen soll sein , daß niemand anders als
England die Finnen zum Widerstand gegen
Ae russischen Forderungen aufgestachelt , daß es

zum letzten Augenblick versucht hat , diesen
vornherein aussichtslosen Kampf mit Ver-

^ chungen und Andeutungen in die Länge zu

TttlmntsGestammel Elmmberlains
^ O Amsterdam, 14 . März.

. , hamberlain hat sich Mittwoch im Unterhaus
Übungen gesehen , zu der für das englische An-
I-Au sa .überaus peinlichen Beilegung des rus-
>>u)-flnnischen Konfliktes Stellung zu nehmen.
o»n sArem verlegenen Gestammel sprach die

Enttäuschung der Londoner Kriegshetzer
»ml Fehlschlag ihrer nordischen Eingriffs-
^ ue. Mr die nach dem bewährten Muster

England schmählich im Stich gelas-
wl-A» »."inen wird es ein schwacher Trost sein,
8» - ; - . britische Premier in widerlicher
unk Ü^ Egkeit blutige Krokodilstränen vergoß
lonk- „finnischen Volk das Mitgefühl Eng-
dinn- ^" sicherte . Gleichzeitig machte er aller¬
es n -, ,5" Finnen bitterste Vorwürfe, daß sie
W r ;! , ""Nit hätten , an England einen Appell
stiü-^ ^ n . der den demokratischen Kriegsbrand-
in ^ Möglichkeit zu einer „ Hilfeleistung"
^ ben hütt

" io heiß ersehnten Sinne ge-

Erklürunaen Tamms
Tu-nr - O Helsinki. 14 . März.

Aiitlnt Ionische Außenminister Tanner sprach
zwis ^ ^E Rundfunk über den Friedensschluß
Ueno « r, Rußland und Finnland , wobei er ein¬
sähr -Ervorhob . daß die neuen Grenzen unge-
5kalbd ,

" denen von 1721 übereinstimmten,
in er die Ov - rativnen geschildert batte,
schenk Nerlouk der Manael an Men-
ieinen fühlbarer geworden lei . ließ er
ono - rnAE^ /ies daran , daß die so großsprecherisch
U e r r^ biqte

^ Hilfe der Weltmächte völlig
bFtte und die Entsendung von Frei-

^äiwek -
dur ^ niiy ungenügend gewesen sei.

typ ^ "d Norwegen hätten unter Hinweiso Aotwendiakeit der Einhaltung einer

strikten Neutralität einen Durchmarsch fremder
Truppen durch ihre Länder nicht gestatten kön¬
nen. Finnland habe sich danach entschlossen,
den ihm nahegelegten Ruf um Beistand an
England und Frankreich nicht zu richten.

Schwierige Lage der Weltmächte
O Riga, 14. März

Das halbamtliche lettische Blatt „ Rita " hebt
eine Meldung der „ United Preß '̂ aus London
hervor, die mit der Ueberschrift „Der Moskauer
Vertrag bringt die Westmächte in eine schwierige
Lage " ganz eindeutig feststem , daß 1. England
und Frankreich nicht fähig waren , Finnland
eine tatsächliche Hilfe zu gewähren, was für
beide Länder einen unzweifelhaften Verlust an
Ansehen bedeute; 2. daß die Sowjetunion nach
der Beilegung des finnischen Konfliktes jetzt in

der Lage sei, Deutschlandin noch höherem Maße
die notwendigen Rohstoffe zu liefern ; 3. daß
sich die Beziehungen zwischen der Sowjetunion
einerseits und England und Frankreich anderer¬
seits verschärfen dürften ; 4 . daß Finnland und
die skandinavischen Staaten , wie anzunehmen
sei , sich jetzt in Richtung des deutsch - russischen
Blocks ausrichten dürften ; 5. daß die Entente
jetzt keinerlei Aussichten mehr habe, die Zufuhr
schwedischer EisenerzeKach Deutschlandzu stören.

In den Berliner Meldungen zur Lage wird
darauf hingcwiesen, daß Deutschland kei¬
nerlei Druck bei den Verhandlungen aus¬
geübt habe, daß es aber mit Genugtuung den
Abschluß des Friedens begrüße, da Deutschland
bei einer Einmischung Englands und Frank¬
reichs in den finnisch -russischen Konflikt nicht
mehr die Rolle eines neutralen Zuschauers
hätte spielen können.

Indien W sich zur Wehr
Schüsse in London - Lohe Regier ungsbeamte getötet und verletzt

o Amsterdam, 14. März.
Im Lause einer Versammlung der Vereini¬

gung „Jndia Association", die Mittwoch abend
in London stattfand, wurde Sir Michael
O' Dwyer, ehemaliger Gouverneur von Pungab,
durch einen Schuß von einem Inder getötet.

Später berichtet Reuter , daß Lord Zetland,
der Staatssekretär für Indien , ebenfalls ver¬
wundet wurde, doch kam er mit einem leichten
Streifschuß davon. Auch Sir Louis Dane, der
ehemalige Präsident von Kaschmir , und Lord
Lamington , der ehemalige Gouverneur von
Bombay, wurden verwundet. Sie erhielten
beide Armschllsse. Vrigadegeneral Sykes, der
neben Lord Zetland stand , blieb unverletzt.
O' Dwyer. der 75 Jahre alt war , wurde von
zwei Schüssen in der Herzgegend getroffen.

Die Schießerei geschah am Schluß einer über¬

füllten Versammlung in Laxtonhall in London.
Fünf Schüsse wurden in schneller Folge ab¬
gegeben. Man hörte, wie ein Mann , der ein
Gewehr in Händen hielt, rief : „Weg frei !" Er
lief durch den überfüllten Seitengang zur Tür.
Einen Augenblick lang herrschte Panik , aber
dann stürzten sich zwei Männer auf ihn. die ibn
der Polizei übergaben. Niemand der Zuhörer
durfte innerhalb von zweieinhalb Stunden den
Saal verlassen oder telephonieren. Die Polizei
riegelte das Gebäude vollständig ab und ver¬
hört » olle Anwesenden.

Die Schüsse des Inders im Herzen Londons
auf Lord Zetland und die ehemaligen indischen
Gouverneure sind der beredte Ausdruck der Not
wehr eines gequälten Volkes, das sich nach end¬
losem Leiden gegen seinen vlutokratilchen
Zwingherrn zur Wehr setzen will.

lieferungen aus Deutschland nach Italien voll¬
ständig auf dem Landwege durchzuführen und
auf diese Weise fast den gesamten italienischen
Einfuhrbedarf an Kohlen zu decken.

Am gestrigen Dienstag haben der Vorsitzende
des deutschen Regierungsausschusses, Gesandter
Clodius , und der Vorsitzende des italienischen
Regierungsausschusses. Senator Eiannini . das
entsprechende Protokoll unterzeichnet.

Lieferungen auf dem Landwege
Deutschland deckt fast den gesamten ttaltenifchen Einfuhrbedarf an Kohlen

O Rom. 14 . März.
In Verfolg der Besprechungen, die zwischen

dem Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop und dem Duce stattgesunden haben,
haben der deutsche und der italienische Re¬
gierungsausschuß für die Regelung der deutsch¬
italienischen Wirtschaftsbeziehungen eine Ta¬
gung abgehalten mit dem Ziel , die erforder¬
lichen Maßnahmen einzuleiten, um die Kohlen-

Eine Million Mann unter den Fahnen
Stolzer Rechenschaftsbericht über die Schlagkraft des italienischen Leeres

O Rom, 14. März
Die faschistische korporative Kammer hat in

ihrer Mittwoch-Sitzung, der auch der Duce bei¬
wohnte, den Voranschlag des Kriegsministeri¬
ums für 1948/41 genehmigt.

Staatssekretär Soddu legte einen er¬
schöpfenden Bericht über den unter der Führung
Mussolinis vollendeten Aufbau und die Schlag¬
kraft des Heeres ab . Er unterstrich die kürzliche
Schaffung von 10 WO neuen Ladren und die
von 18 000 Spezialisten. Nach Beginn des Kon¬
fliktes und der Bekanntgabe der „Nichtkrieg-
führung" Italiens habe man stets genügend
Soldaten unter den Waffen gehalten, um dem
Gang der Ereignisse gewachsen zu sein.

„Unter Berücksichtigung dieser Notwendigkeit
bat Italien zur Zeit eine Million unter , den
Fahnen , die voll ausgebildet sind , und, da sie
den jungen Jahrgängen angehören, weder an
wirtschaftliche oder samiliäre Interessen ge¬
bunden sind ."

Eine große Zahl der seit dem Frühjahr 1939
einberufenen und nach Wiederholunqs- und
Ausbildungskursen wieder entlassenen Verbände
sowie die Vorkehrungen, um diese Verbände
jederzeit sofort wieder einstellen zu können, er¬
möglichten es , das Heer binnen kürzester Frist
auf den Stand zu bringen , der durch die Er¬
eignisse geboten erscheine . Was die Umgestal¬

tung der italienischen Division betreffe, so habe
die Umgruppierung zur Schaffung von drei
neuen Armeekorps, 20 neuen Divisionen
und ebensoviel Artillerieregimsntern geführt.
Nach dem Hinweis auf die Einqliederuny der
Miliz in die Heeresverbände teilte der Staats¬
sekretär die Maßnahmen mit die Italien seit
September 1939 ergriffen habe : 1 . Verstärkung
der Verteidigung der Grenzen im Mutterland
und Libyen, 2. Bereitstellung der Po .-Armee als
sofort einsatzbereitebewegliche Truppe , 3 . Durch¬
führung einer Anzahl vorbereitender Maß¬
nahmen. >,

Diese Vorkehrungen hätten den Zweck, das
Heer nötigenfalls sofort mit starken Verbänden
in Aktion treten zu lassen und die Mobil¬
machung in der angeletzten Frist zu vollenden.

Hand in Hand mit der militärischen gehe
die planmäßige moralische Vorberei¬
tung der Truppe. Im Rahmen der Vorarbei¬
ten leien im Laufe des vergangenen Jahres
30 000 Reserveoffiziere, davon 18 000 allein im
Winter , zu Uebungskursen einaezogen worden.
Aber auch aus dem Gebiet der Bewaffnung
und Aufrüstung sei sehr viel geleistet wor¬
den . Die Infanterie besitze heute eine Anzahl
moderner Spezialwaffen, die ihre hohe Offensiv¬
kraft verleihen. Außer über bewährten leichten

(Fortsetzung auf Seite 2j

Verlorene Zcklsckt
T Mit der Unterzeichnung des sowjet-

russisch-finnischen Friedensabkommens ist der
Norden dem Zugriff der Westmächte entzogen.
Nachdem durch die Einigung Moskaus mit
Helsinki die Waffen in Nordosteuropa zum
Schweigen gebracht wurden besteht für die bri¬
tischen und französischen Kriegsausweiter nicht
mehr die Möglichkeit, den Waffcngang zwischen
den jungen und den alten Völkern Europas
auf Skandinavien auszudehnen. Wenn auch
noch bis zur letzten Minute Chamberlain und
Daladier versuchten , eine Einigung zwischen der
Sowjetunion und Finnland zu Hintertreiben,
so waren die verantwortlichen Politiker in Hel¬
sinki doch einsichtig genug, in ihren Erwägungen
sich nicht auf die von England und Frankreich
versprochene Waffenhilfe zu verlassen. Mit der
Unterzeichnung des Friedensabkommens haben
sie das getan, was zur Rettung der Un»
abhängigkeit ihres Landes allein richtig
war . Bei ihnen hat die Vernunft ge¬
siegt.

Mäßig ist die Sowjetunion in ihren For¬
derung an Finnland gewesen . Sie hat lediglich
die Abtretung jener Eebietsstreifen durchzu¬
setzen gewußt, die für die Sicherheit ihrer
Grenze erforderlich sind . Auch Finnland kann
nicht von schmerzlichen Verlusten reden ; denn
mit dem Rückzug aus die neue Grenze gibt es
im allgemeinen jene Landstriche an die Sowjet¬
union ab. die es bis zum Anfang des neun¬
zehnten Jahrhunderts auch nicht besessen hat.
Von weit größerer Bedeutung als diese geringe
territoriale Einbuße dürfte für die Finnen die
Tatsache sein , daß mit dem Friedensschluß die
Freiheit ihres Landes gewährleistet worden ist.

Mit großer Genugtuung nimmt
Deutschland dieses Friedensabkommen zur
Kenntnis . Von Anbeginn des Konfliktes an
hat das Reich eine streng neutrale Haltung
gegenüber den beiden krieafübrenden Mächten
eingenommen. Trotz aller Pressekampagnen des
feindlichen Auslandes hat es an seiner streng
neutralen Haltung bis auf den heutigen Tag
nichts geändert. Deutschland begrüßt die Bei¬
legung des Konfliktes um so mehr, als es
selbst im Kriege steht und anderen Mächten
jene Auseinandersetzungen ersparen möchten,
die für das Reich unabwendbar notwendig ge¬
worden sind.

Anders die Feindmächte des Westens. Wir
haben schon in verschiedenen Aufsätzen dar¬
gelegt, daß sie . nachdem sie sich anscheinend von
der Ilnüberwindbarkeit des Westwalles und der
Zwecklosiakeit der Blockade überzeugt haben, seit
langem bestrebt sind neue Brandherde in
Europa zu entfachen . In dieser Hinsicht kam
ihnen seinerzeit der lowietrumsch- iinnische Kon¬
flikt sehr - geleaen. So haben sie denn auch bis
zuletzt keine Gelegenheit unversucht gelassen,
den Streit zwilchen dielen beiden Ländern in
ein riesiaes Sckckarbtleld des gesamten Nordens
auszuweiten Drei Monate lang haben sie den
Finnen fast täalich Hilfe versprochen ; drei Mo¬
nate lang haben sie fast täalich versucht,
Schweden und Norwegen in den Krieg hinein¬
zutreiben. Vergeblich haben die Finnen auf
Hilfe aus dem Welten gewartet : vergeblich
waren die Belache britisckier Hetwolitiker in den

befangene eingebracht
O Berlin. 14 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Mittwoch bekannt:

In der Keoend des Pfälzer Waldes überfiel
ein deutscher Snödtruvn onl sranzössschem Boden
einen auf dem Marsch befindlichen feindliche«
Truvn mit Tragtieren zersnrengte ihn und
brachte mehrere Gefangene ein.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärung übe«
Frankreich fort.

Britischer Frachter gesunken
O Amsterdam. 14. März.

Der britische Frachtdampfer „Gardenia"
l3745 BRT .f ist , wie Reuter meldet, nach einer
Explosion gesunken . 33 Besatzungsmitglieder
wurden durch einen Trawler gerettet und in
einem Hafen an der Ostküste gelandet.

O Reval, 14. März.
Die estnischen Damvfer ..Manna " (1265

BRT .) und „Agu " (1788 BRT .f werden mit
ihrer 18 bzw . 17 Mann starken Besatzung ver¬
loren gegeben.



«k»s

skandinavischen Ländern . Der Konflikt blieb
auf Rußland und Finnland be¬
schränkt.

Und nun herrscht wieder Friede im Nord-
osten. Die Ostsee bleibt dem Zugreifen Eng¬
lands entzogen. Als mächtiger Block erstreckt
sich Sowjetrußland vom Nördlichen Eismeer
bis an das Schwarze Meer . Unmöglich ist es
geworden, Deutschland — wie es die West¬
mächte planten — durch eine Niederlage
der Russen in Finnland zu verwunden. Nach
wie vor rollen die Eisenbahnwagen aus dem
Osten und aus den , Südosten in das Reich
und versorgen unsere Wirtschaft mit den Roh¬
stoffen , die sie zur Führung des Krieges
benötigt.

Es wundert uns nicht im geringsten, daß
nach Bekanntwerden der Friedensnachncht in
Whitehall und am Quai d 'Orsay ein Wut¬
geheul ausgebrochen ist . Müssen doch Cham-
verlain und Daladier nunmehr wieder erheb¬
liche Abstriche an ihren Siegesaussichten vor¬
nehmen, an die zu glauben sie immer noch vor¬
geben. Endgültig begraben sind in London
und Paris die Hoffnungen, Deutschland vom
Norden her treffen zu können . Wo werden sie
es nun versuchen ? Ganz gleich , wo auch im¬
mer die Engländer und die Franzosen den
nächsten Streich gegen Deutschland führen wol¬
len , wir können versichern , daß er wieder ins
Wasser treffen wird . Denn unsere Diplomatie
schläft ja schließlich nicht . Ob sie vom Balkan,
vom Bordieren Orient oder vom Kaukasus au»
gegen Deutschland loszuschlagenbeabsichtigen —
es wird alles für sie ohne Erfolg bleiben;
denn ihre Niederlage ist nicht zu
vermeiden.

Die Neutralen aber , die immer noch mit
einem Auge nach England schielen , sollten aus
dem Friedensabkommen zwischen Sowjetruß-
land und Finnland das lernen , was Finnland
aus dem Kriege gelernt hat : daß es vergeblich
ist und zum Verlust der eigenen Freiheit füh¬
ren muß. wenn man auf die Hilfe Englands
baut . Das hat Finnland rechtzeitig eingesehen,
indem ihm wahrscheinlich noch das Beispiel
Polens vor Augen stand.

« . . Wo bleibt die Einsicht der anderen?
prleckricd Li » > n

f Elne Million unter den Saßnen
^Fortsetzung von der 1. Settel

Tanks ver' üg« das italienische Heer auch über
hochmoderne 13 - Tonnen - Tanks. Die
Divisionsartillerie entspreche vollauf den An¬
forderungen, während die Herstellung neuer
Artillerietyoen . so z. V. Haubitzen und Mörser
der verschiedensten Kaliber , voll im Gang« sei,
was eine völlige Erneuerung der
Armeekorps, und A r m e« a r ti l l e r i«
zur Folge haben werde. Hinsichtlich der Flug-
zeugabwehrgeschütze könne sich das 99,53 -Millt-
meter-Flakgeschütz ohne weiteres mit den besten
und vollendetsten ausländischen messen . Was
die chemischen Waffen betreffe, gehe der Bau
einer „chemischen Stadt ' ' seiner Voll¬
endung entgegen, während in verschiedenen Er¬
bieten Italiens Fabriken eingerichtet würde« ,
die auf autarkischer Grundlage arbeiten werden.
Vom Ligurischen bis zum Larnaro - Meerbusen
werde ein Alpenwall des Liktoren»
Lündels geschaffen , ein Wall , der allen An.
griffsgelüsten trotzen werde und jede Aktions»
freisten gewährleist«.

In Ogaretten
mskr 8onn «ngl »r *)

/ Die edlen Tobake guter Cigaretten werden so
Ipät geerntet , daß sie von der Sonnenglut ganz
durchreist sind. Do» steigert nicht nur dos Aroma«
sondern auch die Bekömmlichkeit.

Daladier W die Katze aus dem SaS
Zo so« Mann sollten in

O Brüssel. 14. März.
Der französische Ministerpräsident Daladier

bat Dienstag abend vor der Kammer Er¬
klärungen zur Lage in Finnland abgegeben,
durch die er — ähnlich wie Chamberlain am
Tage vorher — eindeutig zugab, daß es ^ den
Westmächtennicht um eine Hilfeleistung zu tun
war , sondern einzig und allein um die Einbe¬
ziehung Skandinaviens in die Blockadefront
gegen Deutschland.

In dem Augenblick , da in Moskau die Ver¬
ständigung zwischen Rußland und Finnland
zustanoekam, hielt es Daladier zunächst für
„klüger" , eine ausgedehnte Kammeraussprache
zu verschieben . 2m Anschluß an die Hervor¬
hebung der bereits gewährten Unterstützung
für Finnland erklärte er dann auf eine Frage:
„W ir werden auch Menschen schicke n".
Am 5. Februar sei im Obersten Rat die Ent¬
scheidung gefällt worden. Ein Expeditions¬
korps habe man zusammengezogen̂und in zwei
Häfen hätten sich Schiffe zur Beförderung ver¬
sammelt. 50 090 Mann seien notwendig, sagte
Daladier , um die „sofortige" Hilfe zu bringen
— man warte nur auf den Appell Finnlands.
Er sei notwendig, weil Schweden und Norwegen
sich mit aller Macht der Durchfahrt französischer

Ekan-inavlen einfallen
und englischer Truppen durch ihr Gebiet wider-
setzten.

Daladier versicherte , daß die Westmächte,
wenn er erfolgt sei, sofortmit allen versprochenen
Kräften Finnland zu Hilfe eilen würden. Der
Appell ist ausgeblieben, trotz der diplomatischen
Anstrengungen, die Frankreich Tag und Nacht
gemacht habe. Den Finnen hatte der bisherige
Verlauf der Auseinandersetzung mit den Russen
und das Verhalten der Westdemokratien zur
Genüge bewiesen, daß derartige Hilfeleistungen
nur auf dem Papier stehen und kerne
Rettung in höchster Gefahr bringen.

Der Zorn über das Scheitern des anscheinend
so schlau eingefädelten Kriegsmanövers ver¬
leitete Daladier zu der Unvorsichtigkeit , die
Katze aus dem Sack zu kaffen und den wahren
Zweck dieser angeblichen Hilfe für Finnland
einzugestehen : Die Absicht brutaler Vergewal¬
tigung Schwedens und Norwegens, die sich nicht
zum Kriegsschauplatz machen lassen wollten,

enau so wenig, wie sich Churchill davon ab¬
alten ließ, dem Piratenschiff „Toffak " Befehl

zur Verletzung der norwegischen Hoheitsgewässer
zu geben , geenau so wenig wollten die Kriegs¬
verbrecher in London und Paris vor der Neu¬
tralität der nordischen Staaten zurückscheuen.

Ser finnische Sinai bleibt lebensfähig
Kele-enövertrag -as Ergebnis direkter, gleichberechtigterVerhandlungen

O Moskau, 14. März.
Nach einigen wenigen Tagen eingehender Ver¬

handlungen , di« in Moskau unter dem Siegel
des strengsten Geheimnisses geführt wurden, ist
der Frieden zwischen der Sowjetunion und
Finnland nunmehr wieder hergestellt.

Die finnischen Unterhändler , die am 8. März
im Flugzeug aus Stockholm in Moskau «inge-
trofseu sind , und dir Vertreter der Sowjetregie¬
rung mit Außenkommiffar Molotow an der
Spitz«, haben damit in kurzer Zeit ein Werk
vollendet, da « nicht allein dem Konflikt zwischen
beiden Staaten ein Ende setzt , sondern darüber
hinaus berufen ist , den Frieden in Nordeuropa
endgültig zu festigen.

Was an der nunmehr getroffenen Regelung
zunächst ins Auge fällt , ist die Mäßigung,
die die sowjetische Seite sich bei der Festsetzung
der Friedensbedingungen auferlegt hat . Der
Vertrag trägt die Züge der staatsmännischen
Auffassung Stalins , wonach Sowjetrußland in
dem Konflikt mit Finnland nicht nach territo¬
rialen Eroberungen zielte, sondern in erster
Linie auf die Sicherung seiner Interessen be-
dacht sein mußte.

Daß die Sowsetregierung auf der Karelischen
Landenge die Grenzen weiter vorgeschoben hat.
als in den vor dem Ausbruch des Konfliktes
stattgefundenen Verhandlungen vorgesehen war.
ist das selbstverständlicheRecht der Großmacht,
di « in Überaus harten Kämpfen und unter nicht
geringen Opfern an Blut ihrer Soldaten die

stark befestigt« Landenge Schritt für Schritt
erobert hat . Niemand wird jedoch bestreiten
können, daß der finnische Staat auch nach der
Abtretung der Karelischen Landenge einschließ¬
lich Wiborg lebensfähig bleibt. Es ist
ferner verständlich, daß die Sowjetregierung von
einer Gebietsabtretung in Sowjet -Karelien , wie
sie ursprünglich vorgesehen war , Abstand nahm,
da die vor dem Konflikt vorgeschlagene Rege¬
lung unter ganz anderen Voraus¬
setzungen stand, als die nunmehr erfolgte.
Die Sowjetregierung hat ihrerseits Verzicht ge-
leistet auf den Vertrag , den sie am 1. Dezember
1939 mit der sogenannten Volksregierung Kuu-
sinen abgeschloffen hat.

Im übrigen unterscheiden sich die Friedens¬
bedingungen nur wenig von den ursprünglichen
Forderungen Moskaus. Die pachtweise Einräu¬
mung Hangös als Flottenstützpunkt und die Ab¬
tretung der Fischerhalbinsel an der Murman-
Küste sind unverändert in den Friedensvertrag
übernommen worden. Hierbei ist die Mäßigung
der Sowjets zu beachten , durch die Petsamo als
Zugang zum Nordatlantik den Finnen erhalten
blieb.

Man betont in Moskauer politischen Kreisen,
daß der sowjetisch - finnische Ausgleich als das
Ergebnis direkter und gleichberech¬
tigter Verhandlungen zwischen den
beiden Staaten zu betrachten sei . Die schwe¬
dische Vermittlung müsse als eine tonische
Hilfestellung bezeichnet werden.

" " " -es
Sie russische Regierung veröffentlicht

O Moskau, 14. März.
Di« ruffische Regierung hat nunmehr den

Wortlaut de» Friedensvertrages mit Finnland
veröffentlicht. Wir entnehmen ihm noch fol¬
gende wichtige Einzelheiten, die die bereits
gemeldetea Hauptpunkte des Abkommens er¬
gänzen:

Wie berichtet, wird gemäß Artikel 2 die ge¬
samte Karelische Landenge mit der Stadt Wi¬
borg dem Territorium der Sowjetunion einver¬
leibt . Ferner fallen an Rußland die Wiborger
Bucht mit ihren Inseln , das westliche und das
nördliche Ufer des Ladoga-Sees mit den Städ¬
ten Kexholm, Sortawala , Suojärvi . eine Reihe
von Inseln im Finnischen Meerbusen, das Ge¬
biet östlich von Merkärwk mit der Stadt Kuo-

den Wortlaut -es Frieöensvertrages
lajärvi sowie ein Teil der Fischer - und Sred-
nii -Halbinsel.

2m Artikel 3 heißt es : Beide vertragschließen¬
den Parteien verpflichten sich , sich jeden An¬
griffes gegeneinander zu enthalten und keiner¬
lei Bünoniffe abzuschließen , noch an Koalitionen
teilzunehmen, die gegen eine der vertragschlie¬
ßenden Seiten gerichtet sind.

Zur Verpachtung der Halbinsel Hangö
wird noch bekannt, daß auch die Inseln,
die bei Hangö liegen, an die Sowjetunion aus
dreißig Jahre verpachtet werden. Rußland er¬
hält das Recht , in diesem Gebiet eine Ma¬
rin ebasis zu errichten sowie Landtruppen
und Luftstreitkräfte zu unterhalten . Finnland
soll seine Truppen im Laufe von zehn Tagen

nach der Inkraftsetzung des Vertrages von t«
Halbinsel Hangö zurllckziehen.

Artikel 5 . der bestimmt, daß Finnland »»
seiner Küste im Nördlichen Eismeer nur
kleine bewaffnete Schiffe unterhalte»
darf , legt den Finnen ferner die Verpflichtung
auf, dort keine Kriegshäfen und keine größeren
militärischen Reparaturwerkstätten anzulegen.

In Artikel 6 wird vereinbart : Der Sowjet-
Union und ihren Bürgern wird , wie das bereits
im Vertrag von 1929 vorgesehen war. da?
Recht des freien Durchgangsverkehrs
über dasEebiet von Petsamo nach
Norwegen und umgekehrt gewährleistet, wobei
der Sowjetunion auch das Recht eingeräunii
wird , im Gebiet von Petsamo ein Konsulat zu
errichten. Die Frachten, die durch finnisches
Gebiet geleitet werden, sind von Zoll,
abgaben frei. Ruffische Staatsangehörige
haben das Recht der freien Durchreise aus
Grund von Püffen, die von den Sowjetbehör,
den ausgestellt werden. Unter Einhaltung der
allgemein gültigen Regeln haben ruffische uu<
bewaffnete Flugzeuge das Recht , den Flugver.
kehr über das Gebiet von Petsamo zwischen der
Sowjetunion und Norwegen zu unterhalte».

Gemäß Artikel 7 gewährt die finnische Re¬
gierung der Sowjetunion auch das Recht des
Durchgangsverkehrs zwischen Sowjetrußland
und Schweden . Zum Zweck dieses Durchgangs¬
verkehrs soll eine Eisenbahnlinie zwischen der
russischen Stadt Kandalaschkaund der finnische»
Stadt Kemijärvi noch in diesem Jahre gebaut
werden.

Neue brutale Bergewaltilmnaen
o Bukarest, 14 . März.

Die Engländer haben vor den Dardanellen
erneut ein rumänisches Schiff ungehalten,
und zwar den Dampfer „ Ordea l" , der mit
Gerbstoffen nach Lonstanza unterwegs war. Das
Schiff mußte trotz seines Einspruches nach
Malta fahren, wo es einer langwierigen
Kontrolle unterworfen wurde. Der Mannschaft
wurde nicht gestattet, an Land zu gehen ; auch
Lebensmittel konnte sie sich nicht besorgen.

O Sofia, 14. März.
Wie aus Warna verlautet , wurde ein bul¬

garisches Frachtschiff , das mit Eetreid«
nach Italien unterwegs war , von einem eng¬
lischen Zerstörer aufgebracht und zur Konirous
in Malta zehn Tage festgehalten. Erst ei»
Protest des bulgarischen Gesandten in Londo»
hat die Freilassung des bulgarischen Schifte«
erreicht.

Der Führer hat dem Präsidenten der slowa¬
kischen Republik, Dr . Tiso, zum slowakische»
Nationalfeiertag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Der Führer stattete Mittwoch nachmittagdm
Staatsminister Dr . Meißner einen Besuch ai,
um ihm persönlich seine herzlichsten Glückwünsche
zum 99 . Geburtstag auszusprechen.

Der zweite Jahrestag der Wiedervereinigung
der Ostmark mit dem Reich wurde Mittwoch
abend in Wien in einer Weihestunde gefeiert,
in deren Mittelpunkt eine Rede Reichsleit-r
Rosenbergs stand.

Die deutsch - estnischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen , die in den letzten Wochen in Berlin statt'
fanden , wurden zum Abschluß gebracht. Die i»
freundschaftlichem Geiste geführten Verhand¬
lungen ermöglichten eine Vereinbarung über
alle schwebenden Fragen des deutsch-estnische»
Warenverkehrs.

Am heutigen Donnerstag wird die deuW
Lufthansa eine Post- und FrachtverbindungWi¬
schen Berlin und Amsterdam eröffnen,

"er
Verkehr wird werktäglich in beiden Richtungen
durchgeführt.

Aus Anlaß der diesjährigen Tagung
deutsch-ungarischen Regierungsausschusses ft»
Kulturfragen ist ein Zusatzabkommenzu dm
zwischen den beiden Ländern im Jahre 19R ^
schloffenen Kulturabkommen unterzeichne-
worden. .

Wie aus Helsinki gemeldet wird , sind »er
finnische Verteidigungsminister Niukanen »»»
llnterrlchtsminister Hannula zurückgetr -ren
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Oie vef§unl<ene Flotte /
r « . Fortsetzung. fNachdruck verboten)

Der Bootsmaat setzte sich auf sein « Hänge¬
matte , die über eine Putze gebreitet war , und
sann vor sich hin . Kriegswache. . . . Jonni
mochte sie gar oft gegangen sein . . . Kriegs¬
wache . . . ach, für den war der Krieg zu Ende.
Kord gedachte der Jugendzeit , als sie am Deich
Störtebeker spielten und die Mutter nicht
wollte , daß sie Mariner wurden . . . Nun rollte
die Ozeandünung bei Falkland über Jonnis
Seemannsgrab . . .

Fritz Kämpf steht auf lustiger Höhe am
Scheinwerferstand auf Kriegswache. Mit dem
Glase forscht er nach Steuerbord und Backbord
in die Dunkelheit. Nichts zu sehen . Helgoland
ist schon lange weit zurückgeblieben.

Kalt fällt der Nordwest von Steuerbord ein.
als wolle er die stürmende Fahrt aufhalten , un¬
willig heult er in den Stagen und Wanten
Schwarz die See, ringsum am Himmel kein
Stern . Achteraus und voraus die schattenhaften
Konturen des Vorder- und Hintermannes . Wie
Giganten der Urwelt schnauben sie dahin . Die
Eeländerstanqen und das ganze Scheinwerfer¬
podest des „ Eroßherzoq" schüttern nach dem rast¬
losen Takt der Maschinen. Die Augen haben
haben sich an die schwarze Dezembernachtge¬
wöhnt.

Dort drüben unsere Torpedoboote! Auch ab-
tzeblendet . kein Lichtschimmer von ihnen , nicht
einmal Funken aus den Schornsteinen; rauch¬
los wird gefahren, nur beste Kohle aufge¬
worfen.

Die Flotte vermehrt di « Fahrt , stärker
tchüttert das Schiff, und höher schwillt die Bug¬

see, die der Riese vor sich herschiebt , quirliger
schäumt das Kielwasser, jener fahle Streifen
am Heck des Vordermannes und drüben bei
den Booten. Grimmig wimmert der Wind um
die Mannschaft am Scheinwerfer, geht bis aufs
Mark, scheucht alle Müdigkeit. Wer kann auch
schlafen , jetzt , da es gegen England geht?

Die englische Ostküste soll durch die großen
Kreuzer beschossen werden, die Häfen Scar-
borough und Hartlepool . Zwölf Stunden vor
den Geschwadern sind sie hinausgefahren . Sie
müssen bald drüben an der Küste sein . Ein
schöner Morgengruß für John Bull!

Kann er sich das gefallen lassen ? ! Diesmal
muß er sich entscheiden , muß heraus.

So denkt der Leutnant . Freude erfüllt sein
Herz und der Stolz , auf solchem Schiff zur See
zu fahren. —

Der Kommandant stebt im Kartenhaus auf
der mächtigen Brücke , neben ihm sein Naviga¬
tionsoffizier . Dieser hantiett mit Dreiecken und
Zirkel auf der Seekarte.

. .Wo stehen wir . Raveneck ?"

„Hier, Herr Kapitän : auf 34 Grad 55 Mi¬
nuten nördlicher Breite und 2 Grad 19 Minuten
östlicher Länge. Mir haben noch mehrere Stun¬
den zu marschieren, bis wir den Punkt erreichen,
auf dem wir die zurückkehrenden großen Kreuzer
aufnehmen sollen .

"
D - r Navigationsoffizier weist auch diesen

Punkt auf der Karte nach.
„Diesmal , Baron , können wir Glück haben!

Höchst erfreulicherweise hat der Flottenchef

diesen Aufnahmepunkt nachträglich über die
Grenze der Deutschen Bucht hinausverlegt .

"

. .Ob das wohl unsere Seestrategen von Char-
leville im Großen Hauptquartier wissen dürfen,
4- err Kapitän ? " fragt der Baron und trägt den
augenblicklichen Schiffsort ein.

Der muß lächeln und denkt:
Der weiß Bescheid!

Der Steuermann bringt einen Funkspruch:
„Vier englische Zerstörer im Quadrat 105".

Die beiden Offiziere beugen sich über die
Karte:

„Donner ja . Raveneck . das wäre ja nur 29
Seemeilen nordwestlich von unserer Ausnahme¬
stellung, hoffentlich steckt da noch mehr da¬
hinter !"

. .Wenn nur Kurs Westnordwest beibehalten
wird !"

Eine Stunde gespanntester Erwartung
vergeht.

„Na , Steuermann , wieder was Neues? " ruft
der Kommandant dem eintretenden Steuer¬
mann zu.

„Jawoll , zehn feindliche Zerstörer jagen
ein Torpedoboot unserer Vorhut !"

„ Heute gehts noch los !" jubelt der Kom¬
mandant und tritt frohgemut auf die dunkle
Brücke hinaus.

Richtig, da vorn . . Aufblitzen von Schüssen
. . . ' dort war man im Gefecht!

„Kriegswache Achtung ! . . . Scheinwerfer Ach¬
tung !"

Weiter braust das Schiff! . . . Alle Gläser
starren voraus . Die Mannschaft springt an die
Geschütze.

Da — ein Ruf vom Navigationsoffizier:
„Herr Kapitän . . . . Herr Kapitän, . . . Be¬

fehl vom Flottenchef: Schwenkung auf Gegen¬
kurs Ostsüdost !"

Teufel auch ! Jetzt umkehren? !
Kein Zweifel. Ostsüdost . . . das ist

Rückmarsch !"
Ist es die Möglichkeit ! Wir entfernen u"

ia vom Aufnabmevunkt! Das Auslaufen
Eros ist zwecklos !" knirscht entsetzt der Ko
Mandant. .

Gott gebe , daß die Kreuzer heil duW
kommen !" . ,,

Die setzen wir aufs Spiel ! So komm»^
wenn nur ungesunde Vorsicht und
Theorie regieren.

"
Raveneck schüttelt den Kopf . . ..

auf d«
Brücke hin . und wieder, schwere Sorge in
Brust , nicht nur wegen der Kameraden am „
Kreuzern, denen Hilfe zu bringen jede nun >
schwieriger wird , nein Sorge , daß solch NA
zwungene Strategie die Flotte auch wen-
lähmen must

Kurs Ostsüdost . . .
„ Kriegswache Ruhe !"
Ein Heller Streifen an der östlichen K>

den nabenden Tag.mung verkündet
rötet sich der Himmel, und der weiße Eis^ ^
See leuchtet deutlicher aus der Damm
Da . . . ein erster Blick ! Der oberste Rand .
Sonnenscheibe schiebt sich über den HnM ^
Es weitet sich die Sicht. Ein packendes -tu
der Frühsonne : . , -»«

Da drüben in unabsehbarer Kielllrn .
erste und dritte Geschwader mit den maw>
Dreadnougths . dort an Bockbord das - -
zweite, die alte . Deutschlond "-Klasse . die -
nicht nehmen ließ, überall dobei zu >̂ n.

Wuchtig stamnien die Schiffe im
Woaenschwall. gleichmütig lassen sie die
an sich abaleiten.
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Der Wiener Riese / V°°
s T Zuerst war der Vater dagegen.
' „Warum eigentlich?"

, fragte die Mutter.
„Das Fletsch ist nahrhaft und schmeckt ausge¬
zeichnet !"

Ernst, der älteste Sohn , pflichtete ihr bei:
„Es enthält einundzwanzigkommafünfProzent
Fett, also mehr als Hühner- und Ochsenfleisch
Abgesehen vom Fell, das gut bezahlt wird."

„Und dann der Dünger"
, fuhr die Mutter

fort. „ Wir können ihn notwendig für den Gar¬
ten gebrauchen ."

„ Nun gut", sagte der Vater , „ meinetwegen.
"

Er zog die Börje und gab den gewünschten
Betrag für den Gelegenheitskauf.

Ernst baute sogleich einen Stall , beschlug den
Boden mit Dachpappe und weißte die Wände
mit Kalk . Dann legte er einen Lattenrost hin¬
ein , brachte eine kleine Heuraufe an und sorgte
für Streu . Und noch am gleichen Tage konnte
der halbwüchsige Wiener Riese einziehen. Er
wurde Hoppel getauft . Seine klaren, grauen
Lichter äugten neugierig durch das Drahtgitter.
Die Nase semelte. Sie langen breiten Löffel
standen stramm. Die kleine Wamme an seiner
Kehle schlitterte , und das dunkelblaue Fell
glänzte wie Samt.

Ella, die Zwölfjährige , und der kleine Wal¬
ter befaßten sich zu gern mit ihm und wett¬
eiferten, ihn zu füttern . Er bekam neben Hafer
und Hartbrot , Kohl und Möhren auch andere
Genüsse , wie Wacholder- und Lärchenzweige, und
saftiges Rindenholz zum Benagen.

Hoppel hatte es gut getroffen. Er machte
Männchen , schlug seine Haken und trommelte
auch einmal mit den Läufen. Wenn er zum
Schäkern aufgelegt war , wippte er mit der
Blume. Schließlich verlor er jedes Mißtrauen
und wurde heimisch . Der Stall wurde nur mehr
nachts geschloffen . Tagsüber hatte er Freilauf
und tummelte sich auf dem Grundstück.

Vormittags suchte er regelmäßig die Mutter
in der Küche auf und holte sich die Eemüse-
abfälle. Mittags , wenn Ella und Walter aus
der Schule kamen , lief er ihnen bis zur Garten¬
pforte entgegen und ließ sich hochnehmen.
Abends gab sich Ernst mit ihm ab, der ihm das
Lager richtete . Ein Bild , das er von seinem
Hasen anfertigte , gelang so gut , daß ihm die
Akademie , die er besuchte , einen Preis zusprach.

Indessen, eines Tages wurde Hoppel krank.
Er hatte ein tropfnaffes Maul , das er sich
immerzu mit den Läufen wischte , wodurch auch
diese feucht und klebrig wurden. Der Rammler
nahm zusehens ab.

Ernst holte sich Rat bei einem Züchter, der
sich in diesen Dingen auskannte . „Das Tier ",
erklärte dieser , „ leidet an .Speichelfluß'

, bei
sungen Kaninchen durchaus nicht selten. Geben
Sie bis auf weiteres kein Erünfutter mehr,
sondern nur Heu , Hafer. Brot und Wasser Sie
können noch ein übriges tun und das Zahn¬
fleisch des Tieres mit einer dreiprozentigen
Lösung von chlorsaurem Kali behandeln, dann
ist das Uebel rasch behoben."

Ernst tat , wie ihm geheißen, und nach weni¬
gen Tagen war Hoppel wieder gesund . Er lies
wieder im Hofe umher, wippte mit der Blume
und scherzte. In der Folgezeit gedieh er vor¬
trefflich und machte seiner Raffe alle Ehre : er

wuchs zum Riesen heran und hatte gegen zehn
Pfund Gewicht.

Eines Abends, die Familie saß vollzählig
um den Tisch , sagte der Vater unvermittelt:
„ Was meint ihr zu einem Hasenbraten am
Sonntag ? Unser Hoppel ist groß und feist ge¬
worden, und es wäre Zeit , ihn zu schlachten.
Ich bin gespannt, wie das Fleisch schmeckt, das
so viel Eiweiß- und Fettstoffe enthält , wie Ernst
versicherte .

"
Diesen Worten folgte lähmendes Schweigen.
„Nanu ? "

, wunderte sich der Vater . „Ihr seid
doch sonst nicht schüchtern . Warum sagt ihr denn
nichts?"

„Hmm"
, räusperte sich die Mutter . „Es

kommt mir so unerwartet . Ich habe mich an

Ts besucht mich jede » Tag ^
fiel

das Tier gewöhnt,
in der Küche ."

„Keinen Bissen werde ich davon essen !"
Ella weinerlich ein.

„Auch ich bin dafür , daß der Hoppel noch
weiterlebt"

, äußerte Ernst. „Es käme mir wie
Verrat vor, nachdem mir das Tier den Preis
der Akademie verschaffte ."

„ Nicht schlachten !" , rief selbst der kleine Wal¬
ter . „Vielleicht lernt unser Hoppel noch bellen,
dann hätten wir gleich einen Hund !"

Es gab ein schallendes Gelächter. Auch der
Vater lacht mit . „Also gut", meinte er, indem
er auf den Hasenbraten verzichtete , „warten
wir , bis er bellt !"

So kam es, daß Hoppel der Pfanne entging
Jedöch , er glich es nach bestem Können wieder
aus , indem er für zahlreiche Nachkommen vom
Stamme der Wiener Riesen sorgte. Und wenn
er nicht gestorben ist . . .

Verdunkelte Liebe / V°„Wolfgang Zenker

T Der junge Mann ließ im verhängten
Abteil des Abendzuges sein Feuerzeug kurz
aufflammen, als wolle er sich die Zigarette an-
zünden, in Wirklichkeit aber wollte er feststellen,
ob er auch mit dem reizenden Mädel allein sei.
dem er über den verdunkelten Bahnsteig ge¬
folgt war . Und vor allem, ob wirklich sie es sei.

Sie war es ! Ihr blondes Haar leuchtete
im Schein der kleinen Flamme auf, und ihre
etwas dunkle Stimme war unverkennbar ' „Hier
ist Nichtraucher!" stellte sie sachlich fest. „ Ver¬
zeihung!" sagte der junge Mann , und um sich,
nicht dem Verdacht auszusetzen , er habe sie nur
anleuchten wollen, trat er noch einmal für ein
paar Minuten zum Rauchen aus den Bahnsteig
Dabei überwachte er die Tür des Abteils und
konnte beruhigt feststellen , daß kein anderer
Reisender Miene machte , hier einzusteigen.

Kurz ehe der Zug anfuhr , nahm er seinen
Eckplatz dem blonden Mädchen gegenüber ein.

„Es ist schön, wenn man nicht so allein fährt
bei der Verdunkelung . . ." sagte er . „Ja , das
ist ganz gut !" antwortete ^ie ihm, und ihre
Stimme klang sonderbar fröhlich dabei. „ Frü¬
her" , berichtete der junge Mann , „habe ich
immer gelesen auf dem Heimweg, — als es noch
Helles Licht in den Zügen aab . Ich lese für
mein Leben gern . .

"
„ So ?" fragte die -dunkle

Stimme . „Ja , gute Bücher!" beeilte er sich zu
ergänzen. „ Eigentlich ist der Unterschied nicht
groß, denn damals wie heute danke ich Ihnen
die Unterhaltung !" „Mir ?"

„ Ja , Ihnen ' Denn
bet Jhyen kause ich alle nteine Bücher, in der
Buchhandlung am Denkmal Entsinnen Sic
sich nicht ? Vor kurzem haben Sie mir den
„ Letzten Hansbur " von Löns empfohlen, und
gestern holte ich mir die Karte von Eng¬
land ." „Es kommen so viele Kunden, es
kann schon sein . .

"
„ So , Sie haben mich ver¬

gessen . das ist traurig . Aber ich Sie nicht Ich

Neue Büctier
Hauptmann Weber, Unterrichtsbuch
für Soldaten . Verlag „ Offene Worte" ,
Berlin W. 35.

M Mit diesem Lern- und Wiederholungs-
buch für junge Soldaten und Soldaten des Be¬
urlaubtenstandes ist zweifellos einem Bedürfnis
Genüge getan. Denn es ist zum Teil bereits auf
die Erfahrungen im siegreichen Kriege gegen
Polen abgestellt und wird deshalb den Sol¬
daten ein wichtiger Ratgeber sein können . Und
nicht nur das , sondern in vielen Fällen ein
Helfer und stets griffbereites Nachschlagewerk,
das eine Fülle von Fragen und Dingen beant¬
wortet , die fast täglich an jeden Soldaten
herantreten können . Es ist mit vielen erläu¬
ternden Bildern und Zeichnungen versehen.
In ihm wird die Geschichte Großdeutschlands
kurz ausgezeichnet : auch ist der abschließende
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
über den Polenfeldzug noch eingefügt. Das
Buch berücksichtigt damit den neuesten Stand
der militärischen Ereignisse.

Otto Kindler , Raub der deutschen
Kolonien. Wie Gibraltar englisch
wurde. Otto llhlmann Verlag . Berlin.

T Unter dem Leitwort „ Weltpirat Eng¬
land" wird mit oen beiden obigen Bändchen
eine Schriftenreihe eröffnet, die sich zur Auf¬
gabe gesetzt hat, den wahren Charakter Eng¬
lands schonungslosbloßzustellen. Die Schriften
in Form dramatischer Tatsachenberichte behan¬
deln zwei Themen, die jeden Deutschen heute
besonders angehen und deren Kenntnis Allge¬
meingut werden muß . Wer die Hefte geleien
hat . dem wird es klar, daß Englands Vernich¬
tungswille nicht nur auf dem Papier steht oder
das Ziel einiger Weniger ist, sondern daß die¬
ser Vernichtungswille rücksichtslos zur Wahrheit
gemacht wird, wenn das Deutschland Adolf
Hitlers nicht mit derselben Härte und Entschlaf-
senheit ihm entgegentritt . Wo ein Engländer
einmal Fuß gefaßt hat , geht Knechtschaft um
Die Schriftenreihe verdient weiteste Förderung
und Beachtung. Kellmuik K t o s k v

Kein Liirsll . . .
MM

Oer Glucks ^ lkreck Lckonb , in Lng-
lanck wegen seiner Rsksrrscdung «ter
ckemiscksn Industrie ru einem Oorcl
lVlelckett gsaäelt , Kat einmal be¬
kannt:

„Ls ist kein AukaU , ball Sie ln cker
ganzen Welt vergossenen Ströme
von klut uns ducken bis günstige
kelegenkeit unck «las k-lück ge
krackt Kaden ."

Ourck ciie ^ skrkuncisrte Kat beraube
am besten an cisn europäiscken Kriegen
verckient , Kat beim Llesokstt mit ckem
1bäe bis „günstige Vslegenkeit " rum
grollen Verdienst gskunäen . Wisber
sollen Ströme von Mut kliellsn , ciamit
ciie ckucien ikr Qlück macken können.
VViecisr ist Lnglancl cisr ttsncllanger ckes
luäentums geworben.

Lnglancks Krieg Ist Jucka » Krieg!
lllnsere Walken unck unser Wille
werben bieses jiirliseke 6esokLkt
«iurck veutscklancks Sieg ver-
kinbern.

habe oft Ihr Gesicht vor mir gesehen zwischen
den Seiten der Bücher , die Sie mir gaben, und
dann auch im Dunkeln, wenn ich die Augen
schloß. Immer habe ich mir gewünscht , einmal
mit Ihnen allein zu sein . Im Geschäft waren
Sie immer so sachlich und unpersönlich!" „Das
ist doch selbstverständlich! Habe ich Sie nicht
trotzdem richtig beraten ? "

„Ja , das ist es ja!
Als ob Sie in meiner Seele lesen könnten! Ich
komme morgen wieder in die Buchhandlung:
Ich liebe Bücher , und was ich liebe, will ich
gern besitzen, nicht nur so vorübergehend mal in
Händen halten . Verstehen Sie das ? " Das Mäd¬
chen gab keine Antwort . „ Sehen Sie , mit Men¬
schen geht es mir genau so ! Und daß ich mir
nun alle Bücher gerade in der Buchhandlung
am Denkmal kaufe , das geschieht um Ihret¬
willen ! Und Ihretwegen fahre ich heute mit
diesem Zug. um einmal mit Ihnen allein zu
sein und Ihnen das alles zu sagen . Ich war
ja so froh, daß niemand mehr hier einstieg' "

„Daß Sie sich da nur nicht irren , junger
Mann !" kam plötzlich eine tiefe Baßstimme vom
anderen Ende des Abteils , „ als Bahnbeamter
darf man nämlich auch von der anderen Seit«
einsteigen . ." Und in das betroffene Schwei¬
gen brummte die tiefe Stimme begütigend
weiter : „Aber an der nächsten Haltestelle steige
ich um . . ."

Peter Richter schwieg noch immer. Dann bat
er sein Gegenüber leise : „Aber Sie nicht , bitte !"
Das Mädchen antwortete nicht . Daß sie den
Kopf verneinend schüttelte , konnte er in der
Dunkelheit nicht sehen.

l - j ,

ösckpspisr uns Scdtrsibpspisr . slso Lms ! pspisn

unci ksicls wsiss . cisnnock dsicis voMcornrnsn vsn.

sckisiisn ; so ^nuncivsrsckisclsn iri cisnVVli'icuoF wis

DFsnsttsnpspisi " unci l^ luncistüolc . vss unsio ^ t-

ksi -s ^luncZstüsIc cisn ist nämUck

sIs ciis übrige iiüIIs . odAsicl -l cisn

?spisnstoff cisr^siks ist.

.,-^Iso ciocd » siris rnuncistüclcloLS 2iFsi -stts !
*
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bistsl cisrn OÖIDLKKINO - ksusksn
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Kampf Mischen Jäger und Flak
Eine Moräne wirb weit vor der Bunkerlinie abgefchossen

O P K .. 14. März.
Im Bereich dieses vorgeschobenen leichten

Flakzuges weit vor der Bunkerlinie rührt sich
eigentlich immer etwas . Wenn die französische
Artillerie schweigt , das Jaulen und Heulen der
Granaten , das krachende Bersten der Einschläge
vorübergehend verklingt, dann ist es wieder in
schöner , klarer Tag , der erhöhte Flugtätigkeit
mit sich bringt . Man muh eben hier vorn, wo
der Franzmann vom gegenüberliegenden Hügel
fast in die Feuerstellung Hineinblicken kann, wie
man so sagt , besonders auf „Draht " sein.

Auch heute ist wieder so ein Tag , an dem
die Flugmeldungen nur so regnen und die
Richtkanoniere nicht aus ihren Sitzen kommen.

„ Motorengeräusch aus 6"
. „ Feindliche Ma¬

schinen aus 8"
, und dann plötzlich werden

Messerschmitt -Maschinen gemeldet.
Nun erleben die Männer über ihrem Raum

hoch oben am blanken Himmel einen packenden
Kampf zwischen einem Haufen von französischen
Jägern und den blitzgeschwinden deutschen Me's.
Deutlich ist das Hämmern der Maschinen¬
gewehre und der Kanonen vernehmbar . Die
Messerschmitt -Maschinen kämpfen prachtvoll ge¬
gen den zahlenmähig weit überlegenen Gegner.
Nach wenigen Minuten löst sich da oben alles
in Einzelkämpfe auf. Man sieht die jagenden

Maschinen nach verschiedenen Richtungen aus-
einanderstieben.

Die Männer an den Kanonen liegen auf
der Lauer. Sie haben das Gefühl, dah es auch
für sie heute noch Arbeit geben wird . Der
Flugmeldeposten ist wach . Er läht sich von dem
Wirbel da oben nicht beirren . Er wittert und
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prüft nach allen Seiten ! Wieder erklingt da
oben das Rattern und Rollen der Schüsse . Ge¬
spannt schauen unsere Kanoniere zu dem blauen
Zelt hinauf , auf dem sich dieser dramatische
Kampf abspielt.

Da , es wird Fliegeralarm gegeben.

Der Flugmeldeposten schreit es über die Stel¬
lung : „ Flugzeug aus 12"

, die Alarmanlagen klin¬
geln. Blitzartig werden die Kanonen herum¬
gerissen , die Rohre zeigen nach 12 ! Der E .-
Mehmann hat die Maschine aufgefaht. Er
nennt die Zahlen ! Verdammt, das , was da in
mittlerer Höhe angebraust kommt , ist doch eine
Moräne, ein versprengter französischer Jäger?
Jawohl , eine Moräne ! Klar zu erkennen!

Jetzt ist es soweit! Wie ein Peitschenknall
kommt der Befehl : Feuer st öhe! Da fegt
es schon aus den Rohren heraus . Die Männer
arbeiten in diesen Sekunden mit einer Ruhe,
als ob sie auf dem Exerzierplatz ihre Nicht - und
Schießübungen machten . Die Schüsse sitzen gut,
die Richtkanoniere haben ausgezeichnet ange¬
richtet. Die Lichtspur fährt dem Franzosen
mitten in die Kiste ! Magazinwechsel. Fast ist
die Moräne über der Feuerstellung, da liegt sie
plötzlich in der Kurve und kippt senkrecht nach
unten . In diesem Augenblick aber haut es
zwischen den Kanonen ein. Der Franzose greift
mit ME . an. Der Dreck spritzt auf!

Die Männer an den Kanonen kann das nicht
beirren. Die Rohre sind herumgefahren. Dem
ausgehenden Ziel , der abhauenden Moräne,
schießen sie nach , was das Zeug hält . Wieder
fährt die Lichtfpur mitten in das Flugzeug
hinein. Wie gebannt starren Geschützführer und
E . -Meßleute auf die flüchtende Moräne . Die
Schüsse haken gesessen, sie müßte schwer ge¬
troffen sein . Jetzt ist der Franzzose über der
eigenen Stellung , er ist noch weiter herunter¬

gegangen, macht unsichere Bewegungen. Ruit
kommt er über den Hügel mit den vordersten
französischen Stellungen , und dann ist er ver¬
schwunden . „Feuerpause" .

Der Telephonist und ein Kanonier von der
Artillerie , der hier einen dienstlichen Auftrag
auszufllhren hatte , hatten sofort in die Holz¬
hütte volle Deckung genommen in der Meinung,
die hohe Erdumwallung der Hütte könne ihnen
Schutz gewähren. Sie hatten sich auf den Bauch
geworfen. Da schlägt es aber durch das Dach
herunter und verletzt den Artilleristen am Ee-

3 Vo»S»iI« beim ko»i»r»n:
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säß ! Als man ihn dann später verband und
feststellte , daß die Verwundung nur leicht war,
da meinte der Zugführer ganz trocken : „Sehen
Sie , Sie haben dem Franzosen Ihre Kehrseite
gezeigt , das hat er Ihnen übel genommen!"

Die Nachforschungen bei den Vorposten der
Infanterie ergaben eindeutig die Feststellung,
daß der Franzose auf französischem Gebiet nie¬
dergegangen fei . Einige hatten sogar Rauch¬
wolken beobachtet . Unsere Zweizentimeterleut«
hatten ihre Pflicht erfüllt. Eugen Preß.

. . . aksn spansom «iamit vmgotisn!
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Geldschrank
anzukaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter L 193 an die OTZ ., Leer.

Suche hochtragende schwere

AbMklttM
Eilangebote an

2 . Smit , Klein -Burhafe.
Ruf Eeorgsheil 125.

Gute einjährige schwarzbunte

Rinder
mit und ohne Herdbuch , sowie
mittelschwere Rinder, . April bis
Juni kalbend, anzukaufengesucht.
Abnahme sofort.

Fritz Boektzoff. Loga.
Fernruf Leer 2241.

1— 1 ' /- Tonnen
Lieferwagen

oder ein gebrauchter Goliath-
Lieferwagen zu kaufen gesucht.
Schrift! Angebote unter E 3064
an die OTZ ., Emden.

Gesucht für KDF . -Eut
beste hochtragende

mit Leistungsnachweis.
Eilangebote erbeten an

Hugo Aansskti.
Kltin -Wab-ewar -en.

Fernruf Jever 431.

Anzukaufen gesucht « in
Rollwagen

mit Gummi
H . Hinrichs, Ost -Warsingsfehn.

DMMUIÜMDH
S«»Irmirii»e M

zu verkaufen.
Joh . A . Brahms Ww« .,

Voekzetelerfehn.

- Ltsllsn - ^ ngsbois

Einig« tüchtige

Küchenookilsinnen
für Kantinenbetrieb für sofort gesucht.
SchriftlicheAngebote unter E 3063 an die OTZ ., Emden.

Konlorlsliii
für sofort oder zum 1. April 1940 für Küchen-
Kantinenverwaltung gesucht.
Bauleiter Rode, Wittmundhaoen (Ostfr.)

und

Erfahrener Maurerpolier
gesucht.
Wilhelm Tietken, Vauunternehmung . Wilhelmshaven,
Fortifikationsstraße 93 , Fernruf 1528.

Erfahrene , zuverlässige
Köchln

für Pensionshaus sucht
Viktoriahaus Hahnenklee. Ober
harz. Bewerbungen mit Licht¬

bild an Frau Vcisert.
Ich suche wegen Verheiratung
der jetzigen für meinen ge¬
pflegten 3-Pers.-Haushalt zum
1. April oder etwas später eine
erfahrene

Hausgehilfin
Haustochter und Waschfrau vor¬
handen.
Tj . Bohlmann , Oldenburg i . O..

Moltkestraße 6.

Gesucht für meinen kleinen Ee-
schäftshaushalt zum 1. April
eine saubere

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren.
Waschfrau wird gehalten.

Robert Eggers , Oldenburg,
Nordstraße 42.

Gesucht aus sofort od . z. 1 . April
tüchtiges

Kausmübüwii
L. Eoldenstein, Emden,

Hotel „ Germania " .
Suche sofort oder später eine er¬
fahrene

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen . (Etage ) .

Frau Erna Wesolowski,
Wilhelmshaven , Eökerstraße 34

Gesucht zum 1. April eine tüch¬
tig«, jelbständige

Hausgehilfin
Frau A . Stohr , Schlachterei,

Emden, Mühlenstratze 48—50,
Fernsprecher 2210.

Suche zum 1. April 1940 einen

Lehrling
Sern» VSö», SNüylenvannieMer
Dunum über Esens.

Zwei gewandte
Haustöchter

Erlernen der neuzeitlichzum
feinen Küche , bei Zuzahlung ge¬
sucht. Luftkurort. Sport.
Viktoriahaus Hahnenklee. Ober¬
harz, Frau Elisabeth Bessert

Aelteres Ehepaar im Kreise
Norden sucht zum 1. Mai eine
freundliche, zuverlässige

Stütze
in der Landwirtschaft. Schrift!
Angebote unter E 3062 an die
pTZ ., Emden.

Suche zu Mai ein kinderliebes
Fräulein

bei Familienanschluß.
Carl Arendt,

Schoonorther-Polder bei Norden.
Ein älteres ehrliches Mädchen
welches selbst , arbeiten kann, als

Hausgehilfin
zum 1. April oder 1. Mai gesucht.

Geis, Jever , „Börse".

WiKtjahrmahthen
gesucht.
Rud . Rieniets , Sandel b . Jever.

Gesucht zum 1 oder 15. April
eine jüngere

Gehilfin
od . r ein Pflichtjahrmädel.

Herm. Holzenkämpfer,
Mitte - Eroßefehn 11.

Suche zum 1. Mai ein einfaches,
älteres

Fraulein
für Haus - und Gartenarbeit.

Anna Loesing,
Mitling -Mark, Post Weener.

Suche auf sofort einen
Gehilfen

sowie eine
Gehilfin

A . Lllbüers, Landwirt,
Eroß- Sande , Post Georgsheil.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen ein

MSdKen
für sofort oder später gesucht.
Frau Lange, Wilhelmshaven.

Fortifikationsstraße 102.
Ein fähiger

junger Mann
gesucht.
K . Steffens . Aderhusen b . Nesse.

Weiblicher
Korhlehrling

für ein Jahr zum 15. April und
eine

Hausgehilfin
zum 1. Mai gesucht.
Pape ' s Ho ^ l und Restaurant,

Oldenburg i Oldbg. , Wallstr. 11.
Suche zum 1. Mai zwei

Gehilfinnen
sowie einen

jungen Mann
Albrecht Ulferts . Ostermarsch.

Suche zum
'
1 Mai zwei

Gehilfinnen
und zwei

Gehilfen
Johann Voß,

Domäne Klein - Heikeland.

Kleinbahn Leer-AurtK-Mtnmnb
Am 15. März 1910 tritt folgende

em:
Aahrvlanünberung

Die Kraftwagen ab Aurich 12 .10 Uhr und ab Leer 15.55 Uhr
fallen aus und werden durch Triebwagen ersetzt.
Abfahrt von Aurich 11 .50 Uhr. von Leer 15.55 Uhr.

Die Züge und Triebwagen aus der Strecke Aurich —Wittmund
werden durch Kraftwagen erseht.
Aurich ab 6.57 12.02 15.02 W 18.25 Uhr.
Wittmund ab 8.04 13.53 16.15 W 2015 Uhr.

Das Nähere ist aus dem Fahrplan zu ersehen.
Der Betriebsleiter.

Suche sofort oder später für
meinen landwirtschaftlich. Haus - s
halt ein kinderliebes

Wlithtiahrmüdkl
desgleichen einen

jungen Rann
der gut mit Pferden umgehenj
känn.

Bauer Ernst Memmen,
Bunderhee über Leer.

Ges. auf sofort oder 1. April ein
Gehilfe

z. Milchfahren u . f . Landwirtsch
H. Hinrichs, Ost -Warsingsfehn
Suche zum 1 . Mai

jungen Mann
mit vollem Familienanschlußs
und Gehalt.
H. D . Agena, Landschaftspolderj

bei . Bunde.

Bewerbungen
keine Originale!

beifügen!

Suche zum 1 . Mai Stellung als ^
junger Mann

bei vollem Familienanschluß und!
Gehalt. Schrift! . Ano«̂ '' *'' unter
E 3061 an di« OTZ . , Emden.

Eine ürende
Sarfe

gibt in Tausch ab
Hinrich Lücht , Jherin ' fehn.

Billiger Blumen- un-
Semüfeverkauf

zur Konfirmation am Freitag,
11 Uhr : Neermoor: 12 Uhr:
Warsingsfehn: 1 Uhr : Hats¬
hausen: alle Ortschaften: 4 Uhr:
Kruse- Ostgroßefehnbis 5V- Uhr:
Strackholt. Loers, Ihrhove.

Norickmoor, cksn 12. dlärr 1940
Heute nsckmittsg um 4 Nkr entsckliek sankt unck

rukig an ^Iterssckwacks unser lieber Onkel , Oroü-
onkel , Nrucker unck Sckwagsr , cker

siliere Lclnilei'

KIsss OüI<8 l-ieiten
lm ^ Itsr von 87 ckskrsn.

In tieksr Trauer namens aller ^ .ngekörigsn
llini'icii Wellen unö
geb. Netten.

Oie Sesrckigung kincket statt am Sonnabsnck, ckem
18 . b/lärr 1940, um 1.00 Nkr vom Trauerksuse aus.

Sollte jemsnck aus Verssken keine besonckere Nin-
lackung erkalten , kitten wir , ckisss ^ .nrsigs als solcke
snruseksn.

IVo <zuarck , cken 13. dlärr 1940

Neuts in krüker lAorgsnstuncke wurcks mein ln-
nigstgeliebter kcksnn , unser guter , treusorgencksr
Vater , Sckwiegervster , Oroövatsr , Lrucker, Sckws-
gsr unck Onkel , cker

össlwirl unö Kaufmann

l-iemme llllekts
in seinem 66 . Neben») akre nack langem geckulckigen
Nsicken ckurck einen senkten lock erlöst.

In tiekem Sckmsrr
fnsu Jsnlje Ulierlr

geb. Tön) es
* ö . 8eliön1ug uml fk'su

Susanns , ged. Nlkerts

ffei -icli Ullentr
unck äis näcksten Ttngskürigen.

Die Seerckigung kincket statt am Sonntag , ckem
17. L4srr 1940, nackmittags 3 .00 I7kr.

Irauerbriefe
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BogMud ist krnteschlltz
O Seitdem der Mensch durch Siedlung und Ver-

kehr der Vogeltvelt tmnier mehr .den Lebensraum
und die LebenSmöglichkeitengeschmälert hat, ist da»
Heer unserer gefiederten Sänger stark zusammeu-
aeschmolzen . Leute müssen Mir uns ihrer «der wie.
der besonder» annchmen. denn mit dtt Vogelwell
erhalten wir nicht nur einen wesentlichen Besbrnd
unserer Heimatnatur, sondern auch ein große» Heer
natürlicherHelfer in der SchädltngSbe-
kämpf« n g. So ergab sich, daß sich Meisen zu
Dreiviertcl von Insekten nähren. Sehr kleine Vogel
fressen täglich etwa ihr eigenes Gewicht und mehr.
ES lohnt sich also schon. Vogelschutz al» Schädlings¬
bekämpfung zu betreiben. ES mtlssen alle Möglich¬

es wird verdunkelt:
Von 18L2 Uhr bis 6.13 Uhr

ketten ausgcnutzt werden, um unserer Vogeltvelt
Ntstgelegenheiten zu schEe« -.. Gerade setzt
im Frühftchr 'Missen die alten Nistkasten gereinigt
und nuSgZessert. und neu angebracht werden. Wer
Len höhlenbriitenden Vogel » künstliche Nistkasten
bereitet, sollte aber dafür sorgen, daß die Nist¬
kästen sich auch als Brutstätten eignen . Neben der
Schaffung von Nistgelegenhelten für Höhlenbrüter
und Fretbrüter muß dem Gedeihen der Bruten alle
Aufmerksamkeit geschenkt werben, damit verhütet
Wird , daß die junge Brut durchRaubwild
ttller Art vernichtet wird. Der gefährlichste Feind
ist die unbeaufsichtigte Hauskatze.

otz. Vom Landratsamt . Negierungsassessor Dr.
Wen ko , bisher beim Landeshauptmann von
Niederdonau beschäftigt, ist an das Landratsamt in
Leer verseht worden.

otz. Geselle,ipriisung bei den Mechanikern. Die
Mechanikerinnnng für den Regierungsbezirk Aurich
hielt ihre diesjährige Gesellcnprüsung ab, der sich
elf Lehrlinge unterzogen . Bestanden haben die
Prüfung : Jko Aden-Beningafehn (Lehrmeister Al¬
bertus Akkcrmann-Großcfehnj, Theodor Buß-
Spehcrsehu (Johann Fahiistcr -Wiesmoor ) , » "in-
rich Klecii-Anrich-Oldendorf (A . Bokelmann -Voß-
Larg ) , Bernhard Kramer-Holtermoor (I . G. Ri« .
kam -Westrhauderfchn) , Jakob Krull-Siinonswolde
(Heinrich Hossmann-Sandstedej , Gerhard ^lchucr-
Großefehn (Thole Bohlen -Bagbaud ) , Hermann
Hibben-Loquard (Fritz Pctersien -Loquardf, Wilhelm
Dessels-Zwischenbergen (H . Grahlmami -Straclhol ! ),
Fritz Eilersficken-Äugustfehn ( Gerhard Wols' -Re-
melmss und Georg Albcrs -Mnriciihavc (Johann
Wittrock -Marienhave ) .

otz. Gehilsenpriisungen i» den Baumschule» . Vor
der Prüfungskommission des Reichsnährstandes be¬
standen im Fach Banmschulen bei Firma Stein-
meyer L Co. die Lehrlinge Wilhelm Hohlen (Erks-
Graft über Jever ) , ten Catc ( Sanders -Änrichs,
Hermann Maas (Nkena-Stickhauscn) »»d Johann
Meinen (Gärtnerei der -Hefe- und Cpiritnswcrl »-
Holtland) ihre Gchilsenprüfung mit Erfolg.

otz. Verloren . Am Dienstagabend wurde» wäh¬
rend oder nach der Vorstellung im „Tivoli" eine
silberne Brosche »nd eine Geldbörse verloren , tie
bisher noch nicht als gesnndcn abgegeben worden
sind.

otz. Scharfe Prüfung der Verdlinkelungsmak.
nahmen. Die Polizei sieht sich genötigt, die Verdun-
kelungsmgßnahmen in unserer Stadt einer scharfen
Prüfung zu unterziehen, da in der letzten Zeit fast
überall elnc gewisse Nachlässigkeit zu beobachten ist.
Da eS nun schon länger hell bleibt, wird vor allem
m de» W eh örde nh ä u s e r n vergessen, die
Räume zu verdunkeln, bevor die Reiiimachcfranen
ihre Arbeit beginnen. Für Minuten flammt dann
das Licht auf und dringt mit Hellem Schein nach
draußen. In gleicher Weise versündigen sich viele
Privatpersonen. Sie schalten das Licht abends in
Raumen an . die noch nicht verdunkelt sind . Vielfach
lind die Verdunkeliingsejnrichtungcn auch schab-
hast geworden und lassen dem Licht freien 2Ir>s-
>ntt . Die Polizei sieht sich gezwungen, gegen diese
smchlässigkeit mit alter Schärfe vorzugchen.
„ oft - Denkt an die Reinig »,igspslicht ! Die augen¬
blickliche Wetterlage verlangt eine sofortige Säu¬
berung der Bürgersteige . Man kann sich viel
Aerger ersparen, wenn man sie nötigenfalls zwei¬
mal am Tage vornimmt.

otz. Kampf be» Binsen ! Als recht lästiges Un-
Aaut tu Wiesen und Weiden gelten die Binsen.
Heu und Gras werden, wenn sie mit Binsen durch-
setzt sind , sehr in ihrem Fntterwcrt herabgemindert,
-vkm trifft sie hauptsächlich in den nie -
origgxle gcncn Ländereien, den sogc-
WNlnten „Da r g - Mee d e n", cm . In hohen und
Mmmen Gegenden sind Binsen fast unbekannt. Die
a - che ihres Vorhandenseins ist wohl ans eine» zu

Wasselstand zurückuiführen. Für eine gute
^ntwassenmg ist darum in erster Linie zu sorgen.
AM auch, der Kampf gegen die Binsen fast auL-
>!, - ? n erscheint , so sind unsere Bauern und Land¬
ing darauf aus, sie in ihrer Verbreitung und
Aem WeMtum zu hindern. Eine Bekämpfung'
„aoch geeignete künstliche Düngemittel , die vielfachTiLVkMere nmlUlche Vun-gemurei , vre vleifacy
mcgeraten wird und in einzelnen Fällest auch von
NwV b«Mttet war, halten sie aber meistens stand,
As? das weitaus wirksamste, aber zeitraubende

hat sich in unserer Gegend schon seit vielen
oas Abniähen in sehr kurzen Abständen er-

i? b>en Zu dicker Methode kann daher geraten
^ a die Binsen in dieser Zeit schon wieder

uAenrmd wmhsen beginnen , ist jetzt auch der
Emvr Zeitpunkt zu ihrer Bekämpfung gekoimnen.

„ i > FettverbMigung für bi« Minderbemittelten.
der Retchsregierung zur Verbilligung der

^ eisefette für die minderbemittelte Bevölkerung'aßnahmen, werden für die MonateSvÄ ' , Maßnahmen werden für die Monate
Mat und Juni 1940 in der bisherigen Weise

^ 7f»eft>hrt Die Re t chsv erb tl ltg u ng s-
" a gelten tote bisher auch beim Einkauf von

wf t,
'
»F"* kN§Eung von Zweifelnist dies setzt

wivähnt
" ^ tchsverbilligungsscheincn ausörücÄich

teOsirw ? für unsere Bauern. Am morgi

deutschen -
„Die Mtlcherzeugungs-

ar unsi -s» Da diese Sendung vor allem
st Dauern und Landwirt« bedeutungsvoll
rndwirtoâ u ^ Landesbauernschast Mescr-Ems alle

und bäuerlichen Betriebe , ihren
» enntzgN,^ '^ » N -bören dieser Sendung

KlkiMwUWllg lies ZDA.
Ueber die Arbeit und Zukunftsziele des Volksbmrdes

otz. Im Parteihaus in Leer trafen sich die Amts¬
träger des Volksbundes für das Deutschtum im
Auslande zu einer Krcisverbandstagung . Von der
Partei war KrcisorganisationsletterBeuchler
anwesend, von der GauvcrbandSlcitung in Bremen
der Geschäftsführer Vogt und die neue Leiterin
der Abteilung Schulung »nd Propaganda Fräulein
IrmgardHorn.

In seiner Begrüßungsansprache wies der Kreis-
veroandsleiter , Oberstudiendirektor Dr. Beck¬
mann, darauf hin, daß trotz der Tat deS Füh¬
rers , der Heimholung so pleler AuSlandsdeutschcr
in das Reich, der Aufgabenkreis des VDA. auch
für die Zukunft bestehen bleibt ; denn es werden
auch nach der Beendigung dieses Krieges noch un«
gcfähr zwanzig Millionen Deutsche außerhalb des
Reiches bleiben müssen, weil ihre Wohnsitze zu
weit entfernt sind . Der VDA . muß also weiter wie
bisher die Gelder ziisamnieiibringcii zur Unter¬
stützung der um ihr Volkstum kämpfenden Deut¬
schen im Auslande . Er muß im ganzen Volke den
Volksdeutschen Gedanken pflegen , im Gegensatz zu
der früher üblichen Denkiveise, die als Deutsche
nur die im deutschen Staate lebenden Menschen

betrachtet, sogar ohne Rücksicht auf deren Volkstum.
Er muß endlich im deutschen Volke das Verständ
ins wecken und Pflegen für die Frage deS deutschen
Ostrnumes.

Der Gauverbandsgeschästssührcr sprach daun
über Organisation San gelegen heile ii
im VDA. und gab im besonderen den Amtsträgern
eine ganze Reihe von Hinweisen für ihre in der
gegenwärtigen Zeit naturgemäß recht erschwerten
Arbeit.

Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Vortrag
der Propagandaleiicrin überArbeit und Zu
knnftsziele des VDA. Die Redncrin , die
schon seit Jahrzehnte » in der VolksdeutschenArbeit
in der vordersten Linie steht und die Lage der
Deutschen im Auslande , vor allem im Südosten
Europas , aus eigener Anschauung kennt, gab ein
umfassendes, durch viele , oft erschütternde Einzcl-
züge belebtes Bild von dem Kampfe der Volks¬
deutschen des Auslandes um ihr Volkstum und von
den Leistungen des VDA. , die mit dazu bsigerrngcn
haben, daß die Volksdeutschen, die das Schicksal ge¬
nötigt hat, außerhalb des Deutschen Reiches zu
leben, trotz aller Anfeindungen und Unterdrückungen
ihr Deutschtum bewahrten.

Teigwarelibezug geregelt
— Um eine gleichmäßige Versorgung

aller Verbraucher mit Teigwaren im Rahmen des
Nährmittclbezuges zu gewährleisten, werden Teig-
Waren iu der Zuteilungsperiode bis zum 7 . April
im Bereich des Landesernährungsamtcs Oldenburg,
also auch für O st s r i cs l a nd , auf bestimmte Ab¬
schnitte der Nährmittclkarte , »nd zwar aus dir
Einzelabschnitte N ! 1 bis N In mit 125 G r a m m
Teigwaren abgegeben. Teigwaren sind afto
»ur auf diese Abschnitte erhältlich . Dagegen steht
cs den Verbrauchern frei, hierauf auch andere Nähr¬
mittel wie Graupe» , Gerstengrütze, Buchweizen¬
grütze, Weizengrieß , Maisgrieß , Haferslocken,
Hnfermark, Hafergrütze, Hafermehl und sonstige
Nährmittel , die vorstehende Erzeugnisse enthalten,
zu entnehmen.

Die Abschnitte N 1l bis N 20 sind , entgegen
deren Ausdruck , für die gesamte Dauer der Zute,-
lungspcriode gültig . Sie können also bereits ab st>-
sort beliefert werden.

otz . Weiden,ifriebliinngen vornehmen! Auf den
Feldern konnte die Arbeit tvegen des Froste», der
tief im Boden sitzt, noch nicht in größerem Maße
vorgenoinmen werden. Die D ü n g e r c>n ful , r ist
aber seit einiger Zeit im Gange . Für Ncnkulturen
ist eine Sonderzuteilung von Stickstoffdünger er¬
folgt . Da die Feldarbeit » och vorläufig ruhen umß,
sollte jeder Landwirt die Verbesserung seiner Wcide-
einfricdigungen vornehmen und auf dem Gebiete
der Weideverbessernng die Binsen siechen.

X Unter bas nllgenieiuc CammIiingSverbot fallen
nicht die seitens der Schulen und Schüler einzuzic-
henden Beiträge für den VolkZbund für das Deutsch¬
tum im Auslände , ferner nicht jene für die Kriegs-
aräbcrfiirforge und schließlich mich nicht die für das
Jugendherbergswerk. Dieser Hinweis erfolgt im
Hinblick darauf, daß seitens der Schulen setzt dtc
restlichen Beiträge für das laufende Schuljahr 1939-
40 cingezogen werden.

)( Das Pslichtjahr . Nach den bisher vorliegen¬
den Zahlen sind seit Frühjahr 1039 allein durch
Vermittlung oder mit Genehmigung der Arbeits¬
ämter 265 990 Mädel in das Pflichtjahr gegangen,
um cs im freien Arbeftsvcrhältnis abznlcistcn.
Rechnet man dazu die Pflichtjahrmädel im A»«
beitsdicnsl , im Landdiciist, im Hauswirtschastl 'chcn
Jahr, in der ländlichen Hansarbeitslchre und an¬
deren ans das Pslichtjahr anzurechnenden Dienst¬
leistungen , so ergibt sich, daß über 300 090 Mädel
des Jahrgangs 1939 gegenwärtig ihr Pslichtjahr
ableistcn.

)( Vorbildliche Zusammenarbeit zwischen SA.
und NSB . Die NS .-Volkswohlsahrt der Partei
führt im Rahmen der „Adolf -Hitler -Frciglatz-
Spende " eine großzügige Verschickung und Be¬
treuung alleinstehender Soldaten in Verbindung
mit der Wehrmacht und der SA . durch. Zur Vor¬
bereitung dieser Maßnahme hat die SA . der NS .-
Volkswohlsahrt 59 000 dem Führer gespendete
Freiplätzc bei derBetrenung alles n stehe n-
dcr Solda ' en zur Verfügung gestellt; bei
darüber hinaus aiistretcndem Bedarf wird sie wei¬
tere Plätze werben . Selbstverständlich wird sich
unsere Nordsee-SA . besonders für diese Betreuung
unserer Soldaten entsetzen.

otz . Fußbnllsport am Sonntag. Außer dem be.
rcits von uns gemeldeten Spiel am Tage der
Wehrmacht finden in der Kreisklasse zwei Spiele
statt. Im Kriegsmeistcrschaftsspiel stehen sich in
Westrhauderfehn die dortige Sportvereini¬
gung und der Obenender Verein

'
in Papenburg,

„TuS .", gegenüber. Zu einem Freundschaftsspiel
fährtBrinkum nach Leer, um gegen die zweite
Germania -Mannschaft anzutrcten.

X Wer darf bas Hoheitszeichen ber Partei trage»?
In der Pmxis sind vielfach Zweifelsfragen ausgetre¬
ten, wer berechtigtist, dcisHoheitszeichender NSDAP,
ani Zivilanzug zu tragen, und ob das .Hoheits¬
zeichen neben den Parteiabzeichen getragen werden
bann. Dazu ist fcnziistellcn, daß jeder Parteigenosse
bas Hoheitsabzeichen der NSDAP, tragen darf, und
daß es zusammen mit dem Parteiabzeichen, aber auch
ohne dieses allein getragen werben kann . Berechtigt
zum Tragen des Parteiabzeichens und des Hoheits¬
zeichens ist jeder, der im rechtmäßigen Besitz der
Mitgliedskarte oder eines Mitgliedsbuches der
NSDAP , ist . An der 11nifor m wird das Partei¬
abzeichen am Binder getragen. Das Ansteckhohcits-
zcichen darf an der Nnisorm nicht getragen werden.

Mit 1806 Mann beim Deichbau
O Das Meer vurbt nicht nur, cs baut auch Land

wieder auf. Al» Friedrich der Große die
Herrschaft über Ostfricsland 1744 angctrcten hatte,
dehnte sich an der Ostseite des Dollarts ein weiter
Heller, der aber nach den Wellen offcnstand, da der
sie abtvehrende Teich fehlte. Der König erkannte,
daß auch hier im Frieden eine Provinz zu erobern
tvärc. So begannen im Frühjahr 1752 ikOO Mann
mit dem Deichbau: sckwn im Mai war ein Kaideich
angelegt und bereits im Herbst , noch vor dem Ein¬
treten der schweren Stürme , die Eindeickmitgglück¬
lich zu Ende gebracht . Das dem Meere abgcrilngene
Gelände umfaßte 2000 Diemat , einige Teile wurden
veräußert, 1600 Diemat verblieben, die an Pacht¬
gelder jährlich 12 000 Nthlr . einbrachten. Drei
Jahre später verkaufte der König den gesamten
Polder an dtc osifricsischc Landschaft, der nu» von
1755 an den Stamm Landschafts - Polder
erhielt.

otz. Jemgum . Guter Besuch dcrMüt-
t c r b c r a t » ii g s st ii n d e . Am Dienstag fand
in der hiesigen Volksschule eine Mütterberatung
statt, zu der eine große Anzahl Mütter mit ihren
Säuglingen erschienen waren . Nach der Unte-. -
suchiing der Säuglinge hielt Dr . Pfcusfer vom
staatlichen Gesundheitsamt Leer, der die tlntei-
ftchmig und Beratung dnrchführtc, einen belehren¬
den, für alle Mülter wertvollen Vortrag . Mögen
alle Mütter , die an der Beratung teilnahmcn , die
Worte Dr. Pseuffers beherzigen und nicht versäu¬
men , aii den kommenden Beratungsstunden wieder
teilzunehmen . Erst dann werden die BeritungS-
stuiidcn alten Müttern »nd ihren Säuglingen zum
Segen werden.

otz . Jemgum . Vor einigen Tagen tvar der
Kretsamtsleiier der NSV . hier, um sich über den
weiteren Ausbau der Hilfsstelle „Mutter und
Kind" klar zu werden . In allernächster Zeit sollen
an bestimmten Wochentagen Sprechstunden durch
die Säuglingsschwester staltsinden. Auch wird die
Hilfsstelle „Mutter und Kind" mit Höhensonne ans-
gcstattet werden.

otz. Papenburg. Ans der HI . Gestern fanden
für die Gefolgschaft 2/383 und das Fähnlein 3/383,
Papenburg -Obencnde, sowie für den BDB und das
BDM.-Werk Aschcndorf Appelle statt. — Bestan¬
dene Prüfung. Die Tochter des hiesigen Bäcker¬
meisters W. A. Roofe . Hella Roofe, bestand an der
Frauenoberfchule in Haste ihr Abitur mit gutem
Erfolg.

otz. Emden . 9 1 Jahre alt. Am Freitag
kann die Witwe Maria van Holten, Ans dem
Spieker 5 , ihren einuiidneunzigsten Geburtstag
feiern . Sie schenkte zwölf Kindern das Leben

otz. Emden . Auszeichnung. Aus Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde Kreislcitet Bernhard
Horstmann, bisher Unteroffizier bei einem
Infanterieregiment , zum Feldwebel besörden.
Feldwebel Horstmaim hat sich bei einem Späh-
truppunternchmen an der Westfront besonders her¬
vorgetan.

Kettle pvlllkclie Stillungen
Gefahr für die Neutralen

O Tie norwegische „Aftenposten" stellt
lest, daß bet den Neutralen erhebliche Ver¬
stimmung über das Treiben der Plutokratten
herrsche. So sei man in Holland , Belgien und
der Schweiz entsetzt über die völlig haltlosen
Presseangriffe Englands und Frankreichs aus
Norwegen und Schiveden und über die Ver¬
sprechungen an Finnland , die in letzter Se¬
kunde durch die Westmächte erfolgten . Darin

zeige sich ein politisches Ausgleiten der West¬
mächte, das den Neutralen sehr gefährlich
erscheine.

Holländisches Motorschiff zerstört
O Nach einer Meldung aus Amsterdam ist

das holländische Motorschiff „Butzerg "
,

270 8MT . , an der britischen Nordostküste auf
einen Felsen gelaufen und dadurch zerstört
worden . Die sechslöpfige Besatzung konnte ge¬
rettet werden.

ftus bau und Provinz
c") Oldenburg. Professor Bernhard

Winter 69 Jahre alt. Der oldcnburgisckL
Bauermnaler , Pros . Bernhard Winter , feiert hentt.
seinen neunuirdsechzigsienGeburtstag . Die Werke die¬
ses Künstlers künden überall iin Lande von seiner
Heimat- und volksgcbundenen Art . In vielen .Häu¬
sern begegnet man Bildern von Winter . Winter?
Bilder verraten nicht nur den Künstler, sie spreche»
auch von der Forscherarbeit dieses Mannes . Er ist
das Volkstum unserer Heimat, das Winter in seinen
Bildern festgchalten Hai . Ein sehr gutes Bild von
ihm hängt im Laden der Goldschmiede Bhl -Leer.
Es wurde für eine Kunstausstellung deutscher Gold¬
schmiede gemalt und fand im In - und Ausland«
Anerkennung.

C) Oldenburg. ScchSzehn Saatkrähen»
kolonten. Im Lande Oldenburg befinden sich
sechzehn Saatkrähenkolonien, von denen allerdings
nur die fünf in Altendorf, Moordorf , Bokelcsch.
Mittelhofschlag und Barkeler Busch einen größeren
Umfang haben. Im letzten Jahre ist dabei allein
die Zahl der brütenden Saatkrähen von 1060 auf
1342 zurückgcgangcn, da die Maßnahmen zur Be¬
kämpfung auch zu einer Verminderung des Bestan¬
des geführt haben. So ist zum Beispiel auch dt«
Saatkrähenkolonie in Damme vollständig einge¬
gangen.

X Zwischen»!!,, . Wegen Arbeitsverwei¬
gerung in Schutzhaft. Hier wurde ein an»
Westfalen stammender Mann in Schutzhaft genom¬
men. da er als arbeitsscheuer Mensch eine ihm zu¬
gewiesene Arbeit verweigert hatte. Wenn unser«
Soldaten vorn an der Front ihr Leben zum Schutze
der Heimat einsctzcn , dann müssen solche Asozialen
aus der Gemeinschaft ausgeschlossenwerden.

) ( Westerstede. Der SA . - Musik zug Am¬
mert and, der im Jahre 1931 von dem Partei¬
genossen Grafe gegründet worden ist. hat ein eige¬
nes Lied erhalten. Ter Text stammt von Martha
Stölting und kautet: „Ammerland voran ." Dt«
Musik dazu schrieb Parteigenosse Grafe.

X Hannover. Ein gefährlicher Ants«
Marder. Vor der Strafkammer des Landgerichts
hatte sich ei» L7jähriger Mann tvegen Beraubung
von Kraftfahrern in nundestens vierzig Fällen i»
verantworte» . Bei seiner Festnahme wurde in seine«
Wohnung ein ganzes Warenlager gefunden. Er selbst
gestand, daß er mindestens siebzig Fälle von Die«»
stählen, Plündermigen und Berandungen vorge¬
nommen habe und auch Kraft!vagen benutzt Hab«
ohne Führerschein. Der Angeklagte wurde zu sechs
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust,
außerdem auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht un«
Sicherungsverwahrung verurteilt.

X Hannover. Erstmalig Schlachtschwein
als Lcdcrlicferant. Kürzlich wurden in
Hannover erstmalig Cchluchtschwcine enthäutet, um
die H,rnt für das Ledergewinnungsversuhren zu be¬
nutzen . Die Verwendung lohnt sich allerdings nu«
bei größeren Schweinen, die eine genügend dich«
»nd große Haut abwcrscn.

0 Emden. Schwindler in WehrmachtS»
nntforni. In Emden und Umgegend tmt in de»
letzten Tagen ein Mann auf, der mit der Unis»««
der Luftwaffe bekleidet ist und den rechten Arm tu
der Binde trägt, während der linke angeblich a« »
putiert oder lahm und nicht sichtbar ist . ES hau»
delt sich um einen gefährlichen Schwindler , de»
durch sein Gebaren daS Mitleid der Bevölkerung
wecken will , tvährend er in Wirklichkeit völlig gesund
ist . Alle seine Llngaben sind falsch . Tn mit seinem
Auftreten auch in anderen Teilen Ostfricslanos ge»
rechnet werden muß. sei die Bevölkerung eindring¬
lich gewarnt. Beim Auftreten ist sofort die Krt-
miiialpolizei in Emden oder die nächste Poltzei-
dicnst -stelle zu beuackrrichtigcn.

otz. Eilsum . Unfall i :a Stall. Der Bauer
L ., Middelstewehr, war mit dem Uinstallen von
Rinder» bcsckxistigt . Aus noch nicht geklärter Ursache
geriet L. unter ein Nina , das ihn mit den Vorder-
füße » zu Boden druckte . Der Arzt stellte mehre««
RipPenbrückn : nnd innere Verletzungen fest . De«
Zustand war zuerst besorgniserregend, jetzt hat sich
eine kleine Befternng eingestellt.

otz. Sii-rrneiiland l . Dieb fcstgestcllt. Ein
Einwohner der Bahnhvfstraßc bemerkte gestern, daß
die im vorigen Herbst von ihm gepflanzten Hccken-
pflanzen ausnahmslos gestohlen worden waren. Di«
von der Gendarmerie angestellten Ermittlungen
führten zur Feststellung des Täters . Der Dieb
mußte die Hecke an Ort und Stelle wieder anlegon.
Gegen den Täter ist Anzeige erstattet worden.

otz. Schott. Austrieb der Jungtiere.
Nachdem das Wetter in der letzten Zeit gelinder ge¬
worden ist , hat man an mehreren Stellen mit dem
Austrieb der Jungtiere begonnen. Wenn auch di»
Grasnarbe durch den harten Frost sehr gelitten bat,
so fühlen sich die Tiere doch recht wohl auf de«
Weide. An den meisten Stellen hat man In dm
Griinländcreicn Schuppen aufgestellt, wo die Tier«
nachts, trenn sic nicht von der Weide geholt werden»
Unterkunft finden.

otz. Wittmund . Jugendliche AuSrekßcr»
In der Nacht znni Montag wurden von einem
Posten zwei jugendliche Ausreißer ausgegritsen.
Sic wurden von der Polizei festgenommen nnd
dem Gerichtsgcfängnis Anrich zugeftihrt, — V er«
kehrsiinfall m i t Sa ch s ch a d e n. An de«
Ecke Finanzamt hat sich schon wieder ein Verkehrs»
Unfall ereignet . Zwei sich begegnende Lastkraft¬
wagen stießen gegeneinander . Hierbei wurden dl«
Seitenbretter des einen Lastkraftwagens beschädigt.
Der Zusammenstoß erfolgte insolgeüberragen¬
der Ladung. Personen wurden erfreulicher«
weise nicht verletzt.

Mc »m smjWill
HZ -, Gefolgschaft 4/381, Heisfelbe -Leer.

Heute abend tretenalle drei Gruppen um
20 Uhr zum Wehrdienst in .Heisfelde an.
BDM. Leer, MSdrlgruPPe 2/381.

.Heute. Donnerstag , treten alle Mädel der Grupp«
Pünktlich um 20 Uhr zum Gruppenhetmabend bei»
Parteihaus in der Ärunnenstraße an . —.10 RM.
für Saalmiete.
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HsrvIohsnnMansholt,Rlsln
Hajel, läßt sm
Somabenk». dem16 . Mrz.

nachmittags 3 Uhr,
von seinem Hochmoor am Holt
kimäer Wege

mehrere Pfänder

Torfstich
auf Zahlungsfrist verkaufen.
Hesel. Bernhä . Lutking,

Preuß . Auktionator.

KIMM
Mibelub

unä

zu verkaufen
Enno Lag , Bsenhusen

Svllgr Weiörkuh
hat zu verkaufen.
A . Goosmann Tvw . ,
Stallbrüggerfeld.
Ein 2jahrigss unä ein lsllhr.Rind
verkauft
Friedrich Meger Wwe.
Slebestock

Zwei fchwera

HMWM M
' zu verkaufen

Th . Ukens « Deternerlehe

Schölle KichMer
zu verkaufen, such mit Ohr¬
marke.
Ruch Bruns , Norägeorgsfehn

Gesucht zu Ostern jünger«

BoraMagWfe
keer, Großstraß« 14 , recht ».

AWW Schuf
zu verkaufen
Melnholä , Logabir »>m (Gastes

mittlerer Größe, so gut wie neu.
für RM . 25 zu verbautem
Auskunft äurch che OTZ . , Leer.

Httnäeeivagen unä Rrüppftuhl
zu verkaufen.
Laer, Ulrichstraße 10.

3m Auftrag« habe ich aufHypothek
zu belegen

M . 1060 - aus sofort
M . 8000 - zum1 .S.1S40
Leer . L. Winckelbach,

Hgpolhekenmakler.

Nahe Bahnhof Holllsuä

r ZiMer-WMiins
zu vermieten.
Zu erfragen bei äer OTZ. , Leer.

W

Slwer«« AnftechradeMtrmlMlMN
am Dienstag wahrichsinlich im
Tivoli

un5srer derten

Itvmilrvi'

Uanr kHoeee , Vkao l. lngen , Nubsr » von V1o>srln «Ik
yfaltar ZtolnbeNk , vuUav ÄiaI6au , k . komanoivrk^
ternär: d^agya 5chn « l6se un6 ysolr tkldach -kachf

in äem lustigen pilm:

winternachtstraum
Lin 8pi « l von Liede , talüvb unä Leiäensckalt
Var auhsrgeuföknlieks 5on«1erprogramm!
01 » n « u « » t « Viock « n » cksu — kutturtllm

Vonnvtttsg dir Zonntsg!
Vonnsritaa , kroltag unct lonnadenä : 8^ 0 llkr

»onntagi 4L8 unä 8 . 38 Ukr

s
^
8->o<I^ r-proirramli >: bilorä -^il^ aHderkisröks ^täivdür̂ H

verloren.
Abzugeben bei äer OTZ ., Leer.

Line Partie
Futterstktttwm

abzugeben.
Apfelä L Lo . , Leer.

iimreslüssiu
btonatr-

Vorzammlung
kreitag 8 '/» Okr

im öovtskaus

v . Bahnhof bis Gr . Noßbergstr.
Abzug.Heisfsläe . BahnäammtZ

MlngSrtnervereine . B . Loga
Unsere
WrkshauvtvttsWmlUH

finäet am Lonnabenä , äem IS.
MSrz , 19.30 Uhr, bei Gastwirt
Schütts statt.

Tagesoränungr
1 . Tabrssbericbt.
2. Nafsenbericht.
3. Sonstiges.
4. kanäverteilung.
Erlcheinen äer Mitglieäer wlrä

gewünftht.
Dar Beretnslsitar . Nlieg«.

sUnser« klein« k«tk» ist »ogekommen

Heine . Bürjes uaü Krau
Anni, ged. Bauer

Ltivkdausen, äen 13. (iäär » 1440.

F

Noch ein tüchtiges nette«

unä ein sauberes

sofort oäer balä gesucht
r-tel Rathaus
lteuau/Oberharz

Suche zum 1. Mai freunälich«
gesunäe

Haustochter oder
VMchliahemädel

für meinen lanäwirtschsftlicheu
Haushalt . DienstmLächen vor-
hanäem
Angebot« unter L 19b an äi«
OTZ ., Leer.

Zum 1 . April ä . ) s. wirä «in

Lehrling gesucht
Staätvermaltung Weener.

Tottausen:
eine Schäiervüudm

Wieäerbringer «rh . Belohnung
Frau Hokema , Leer
Heisseläerstrah« 43

Solzverkaui in Vapenburg.
2m sreiwilligen Auftrag« äer Staät Papenburg werä « ich
am Freitag , dem IS . März1S4V, vormittags S llhr.
lTreffpunkt: Kreuzung erste Wiek — Lüchtenburg — )

ln äen stäätischen Forsten
ca . 300 Nummern Niesern -, Fichten » unä Birkenholz
(Stamme unä Stangen)

auf Zablungsfrist zu festgesetzten Preisen verksufem
Raufer müssen im Besitz« eines Holzscheiues seim

Papenburg Dsrnharä Schulte,
Telefon 345 . beeiäigter Auktionator.

Empfehle zur Zucht äen

Mm - MI » WWSbM » . Wklt"

veckgelä : Minässtssh.

Detern . Bernhard Metzer.
Gin Rollwagen preisioert sbzugeben. V . O.

5k»»M«tt»ll Bithren
Empfehlen zur Zucht die beiden

Vorangelds - und Angeldshengste

I. IM LMWtM. W
Deckgeld für beide Hengste30 RM., zuzüglich5 RM.

Deckantrag. Fohlengeld für beide 30 RM.
Ausgestellt find die Hengste bei Bauer Focke Garrels in

Bühren . Besichtigung jeder Zeit gern gestattet

Durch äla Qsdurt einer gorunäon 7oekt « r « uräen
sehr erbeut!

)ok . KslinZ unä krau
ged . ä« Vries

Hollen, äen 1l . iiäär » 1440.

Durch äls Oeburt eine« gesunäen
TSäitoräkon » « uräsn Kock erbeut

>Vst,renck meiner /^bvesenkeit von kreitsz bis
Aiontaz vercke ick in ckrinxenckenfällen von cke^
denackbarten Uerren Kollegen vertreten.

vr . meä . kenrck , - r» Neermoor ^

Von ssroitag
bi» oinrtbllohlicb kioniag
8oontag Anlan^ 4.38 Dkr

unä 8 .38 Bkr

lVillv k-rlt « ch
Viktoria v . Sallarko

I
Lin Dls - kNm mit Karl
läartell , Oretks IVsiser,
Paul Bilät, Paul Otto,
Lotte Belke , Lrick kieäler.
Der Lilm einer Liede —
äa» Lieä einer Liede. L»
» ingt vom grollen Olück
äer fugenä, es jauckrt
unä jubelt unä versckvebt
in äen äunklen Akkoräen
äes bagiscken Verrichte»
»

Vtaly >m Vtlnter
»

dleutzito Vts -Vtocks

lonnadonäNackm . ttag-
Vorrtollung

Anlang 5 30 Ukr

vonnorNag , broitag,
!onntag

8onotag Anlang 4.38 Lkr
unä 8.38 Lkr

KelnL Mükmsnn

»UW!
icii bin ?W!

mit Larois blükn, Ursula
tiradbv , blsnsi Arnstaeät,
Albert bloratk, Luäivig
Lckmitr , lValler Lckuller.
ßlock nis Kat hieinr ktük-
msnn seinem hiumor so
viel menschliche Vakr-
kolligkeitverliehen, « ia in
äiessm heiteren 8pie> um
« in kleines Ainä.
»

vl « Nrerel
«

liavü am lioa «oiitrilger
»

sioaszto MüieuMli

§neüa Volte g«d . «»Ken
^ ^eodov Volte6«b. im pelä«

k̂ eulirrel, äen 12. lläarr 1440.

bleuksus, cken 13 . s)1är2 1940.
5tatt 6er ^ nragenrl

langem. mit groüerOeäuicl ertragenem
feicien entscklie! beute unervsrtet unsere
liebe, gute lVlutter

gsb . Ibvliing»
im 84 .

'
febensjskr.

ln tiekem Lckmerr:
Î S»S Ottmsnnr
keinksr6 Ottmsnnr

öeeräiguog am 18. Iliärr, 2 Lkr , von äer Abcke in
Amäorl aus. Irausrleier eins kalbe 8tunäe vorher. An-
scklieüenä Trauerversammlung in äer Lez- 'scken Oast-
« irtscbaN, Amäorl.

läeinr Bükmsnn
Nurral Ick bin papal

IVegen Ausbleibenäes Lilms
01« K« !»o nack Tilrit

läull äerselde ^ itt «ock unä
Donnerstag nächste IVocke.

Kemels, 13 . >lörr 1440.
bleute erhielt ick äis hlackrickt, äas mein lieber

pllegesokn unä HIelle,
äor Lllcksr

ksrmsaa kolkertr
aus Hollen im 30 . Lebenssokr iniolgs einer Lungen-
entrünäung im Krankenhaus in kotendurg in Hannover
verstorben ist.

Dies dringt im blamen aller Angehörigen »ur Anreigs
Ibeocior Srunr.

Wir suchen für sofort , evtl , später «inen bilanzsicheren

Buchhalter(tu)
Bewerbungen mit Angabe äer Dehaltsansprüche an äie!

Lcmdw. Bezugs- u. Äbsatzgenossenschaft!
öes Areises Leer eGmbh . , Leer i. Gstfr.

Halte meinen neu »ngekauftenHalte meinen uer

iffs Null«,zum Decken empfohlen.
Abstammung: Dater Form- unä Leistnngsprämienstier . Dollfrisä"

Mutter : . vorslhes"
Zärssulslstuug 3839 L.. 153 kg Fett mit 3,99
Don äen 12 Groß- unä Urgroßeltern haben 9 Form- unä Leistuugs-

prämien erhalten.
Detern . F. Kramer.

öeeräigung linäet am prsitag , äsm 15. (ilärr , nach¬
mittags 3 i_ltlr , in kotendurg statt.

^lsuiirrel, äen 12 . (iäsr» l440.
Heute adenä 7 Lkr sntsckliel sack kurzer keltiger

Krankheit im kinälicken Olauben an seinen läsilanä
unser lieber 8okn, Bruäer, 8ck«agsr unä Onkel

keiMM pvüliWii
IN seinem 17. Lebensjahre.

Kart trillt uns äieser 8cklag» äock äes Herrn iVill»
geschehe.

Oessng 54b
ln tieker Trauer
viok « pollmann unck kamllln

öeeräigung linäet »tatt am Lonnabenä, äsm 16. När » ,
2 Ukr in bleulirrel.

L« jedes Sans die ,, -STL"
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